oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 


* Der Reichstag nahm u. a. das Handelsab⸗ 
kommen mit Amerika an. 


Die ſiebente Hauptverſammlung des Deutſchen 
Flottenvereins ſprach in Köln dem Präſidium 
ihr volles Vertrauen aus und forderte den beſchleunigten 

usbau der Flotte. 


j * In Berlin haben wieder Ruſſenauswei⸗ 
ſungen ſtattgefunden. 


* Die engliſchen Eiſenbahner find in 
eine lebhafte Bewegung um Anerkennung ihres Ber- 
bandes eingetreten. 


In Paris iſt der Romanſchriftſteller Huysman s 
geſtorben. 


Der Rehamna⸗Stamm hat die marokkaniſche Stadt 
Marrakeſch eingenommen. Die Europäer, mit 
Ausnahme der Deutſchen, haben die Stadt verlaſſen. 


Dem Prinzen Louis von Orleans, einem 
Enel des früheren Kaiſers von Braſilien, wurde die 
Landung in Rio de Janeiro unterjagt. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Text. x serien 


Großes Aufräumen. 
. Am Miniſtertiſch waren die Plätze geſtern 
alle beſetzt; die dritte Leſung des Etats ver⸗ 
ſammelte noch einmal alle Miniſter und Ge- 
heimräte und einige beſonders große Optimiſten 
; erhofften auch des Reichskanzlers Erſcheinen. 
Nach kleineren Etats beginnt man die 2. Leſung 
des Handelsproviſoriums mit Amerika: Alle 
Redner erklärten, daß das Proviſorium Deutſch⸗ 
i land benachteilige. Die 2, Leſung des Reich⸗ 
i beamtengeſetzes und der Hinterbliebenengeſetze 
A gab zwar Gelegenheit, einige Worie zu fagen, 
aber nicht, neue Bedanken zu Tage zu fördern. 
. Die 3. Leſung des Etats wurde durch eine ein⸗ 
ſtündige Philippika Bebels eingeleitet. Er 
polemiſterte jo ziemlich gegen alles, was ihn 
$ in den letzten Wochen geärgert hatte. Die 
nachfolgenden Redner beſchränkten ſich in der 
Y Hauptſache darauf, Bebel entgegenzutreten. Die 
Spezialberatung des Etats dauerte bis nach 
7% Uhr abends. 


— 


Sitzungsbericht. 


Der Präſident teilte Montag mit, daß eine Vorlage 

betreffend die Vertagung des Reichstages 

is zum 19. November dieſes Jahres einge⸗ 
gangen iſt. 

Das Haus nimmt in dritter Beratung den Welt⸗ 
Peaoſtvertrag ohne Debatte an, ebenſo in erſter und 
AJ weiter Beratung einen Zuſatzantrag zwiſchen dem 
Reiche und Norwegen zu dem Auslieferungsvertrage 
und in dritter Beratung die Zuſatzübereinkunft zum 
Handels- und Schiffahrtsvertrage mit der Türkei. 

i Der Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Griechenland wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

1 Es folgt die zweite Beratung des Handelsab⸗ 
k kommens mit Amerika. 

W Abg. Graf Kanitz (Konſ.): Deutſchlands Vorteile in 
5 dem Abkommen ſeien ganz minimal. Er ſei zuſtande 
A gekommen unter dem Druck der Notwendigkeit. 
Abg. Gerold (Zentr.) führt aus, wenn er tro 
dieler Bedenken dem Vertrage einigermaßen freundli 
gegenüberſtehe, habe dies feinen Grund zunächſt darin, 
daß der Vertrag gegenüber den jetzigen Verhältniſſen 
ine kleine Berbeſſerung herbeiführe. 

Wi 1 Abg. Fuhrmann (Natl) erblickt in dem vor- 
bi genden Proviſorium ein etwas einjeitig auf die 

Verhältniſſe Amerikas zugeſchnittenes Abkommen. 
1 Abg Molkenbuhr (Soz.): Er ſtimme dem Ver⸗ 
Tage zu, da er geeignet fei, die freundſchaftlichen 
eziehungen beider Länder zu fördern. 

k bli Abg. Dr. Dohrn (Freij. Bgg.) erklärt, der Mus- 
blick auf eine Beſſerung der jetzigen Verhältniſſe jei 
“urd den Vertrag gegeben. 

Abg. v. Dirkſen (Rpt.) ſagt, ein Teil ſeiner 
reunde könne es nicht über ſich bringen, für den 
Vertrag zu ſtimmen. 

a Das Abkommen wird gegen einige Stimmen der 

Leechten angenommen. 

2 Es folgt die zweite Leſung des Geſetzes über die 

im Hinderung des Reichsbeamtengeſetzes und des Militär⸗ 
nterbliebenengeſetzes. 

u; Abg. Erzberger (Ztr.) begrüßt die Vorlagen, die 

* sonders den Unterbeamten zugute kommen follen, 
. i 


— 


. Abg. Mommſen (Frei. Bgg.) ſtimmt der Volage 


Erſcheint täglich Bezugspreis viertellährlſch bei Abholung von der Heſchäfts · 
Moder und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebrocht 2,25 M. be allen Poſtanſt. 2 M. durch Briefträger 2.42 M.] Drag und Berl 


Abg. Südekum Ge meint, daß diefe Befepe 
die Zuftimmung des Bloks erhalten, fei kein Wunder, 
ſei es doch das einzige, was die konjervativsliberale 


Paarung bisher pofitiv geleiſtet habe. 


Die Geſetze werden einſtimmig angenommen. 

Es folgt die dritte Leſung des Etats. 

Abg. Bebel (Soz.) polemiſiert gegen die freiſinnigen 
Parteien. Die Methode der Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie, womit der Reichskanzler zufrieden ſei, 
gleiche der Methode Napoleons, die von allen anſtändigen 
und ehrlichen Leuten verworfen worden ſei. Heute 
unter der Politik Bülows heißt es: Deutſchland in 
der Welt hintendran, Preußen in Deutſchland hinten⸗ 
dran. Dem Abrüſtungsgedanken ſtehe ich ſkeptiſch 
gegenüber, halte es aber nicht für richtig, daß Deutſch⸗ 
land ſeiner Erörterung grollend fernbleibt, anſtatt ſeine 
Gegengründe anzuführen. Die Verhandlungen des 
Flottenvereins waren auch nicht gerade geeignet, im 
Auslande großes Vertrauen zu der Friedensliebe 
Deutſchlands zu erwecken. 

Abg. Haußmann⸗Württemberg (D. pt.) meint, 
aus der Rede Bebels habe der Zorn über die Wahl⸗ 
niederlage herausgeklungen Was die Haltung Deutſch⸗ 
lands zur Frage der Abrüſtung anlange, ſo halte er 
fie perſönlich nicht für zwechmäßig. Deutſchland iſoliere 
fih ſelber durch die Rede des Reichskanzlers. 

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Freiſ. Vpt.): Bebel 
habe ſich wieder an den Freiſinnigen gerieben, natürlich 
nur um der ganzen Welt zu zeigen, daß lediglich die 
Sozialdemokratie der Hort der Freiheit und der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit jei. Während der Rede Müllers halten 
die Abgeordneten aller Parteien den Redaer umdrängt. 
Stürmiſcher Beifall, Heiterkeit, große Unruhe der So⸗ 
zialdemokraten nötigten den Redner, häufig in ſeinen 
Ausführungen innezuhalten. 

In der Spezialdebatte bedauert beim Etat des 
Reichskanzlers 

Abg. Damm (wirtſch. Vgg.) den Bundesratsbe⸗ 
ſchluß vom 28. Februar in Sachen der Regent⸗ 
ſchaftsfrage für Braunſchweig. 

Braunſchweigiſcher Bundesratsbevollmächtiger 
Boden erklärt, die braunſchweigiſche Regierung ſei 


der Anſicht, daß der Bundesrat mit dem erſtmalig 


ergangenen Beſchluß von 1885 innerhalb der Zuſtändig⸗ 
keit gehandelt habe. Nach dem Schreiben des Herzogs 
von Cumberland vom 15. Dezember 1906 ſei die 
braunſchweigiſche Regierung zu der Auffaſſung ge⸗ 
kommen, daß die Sach⸗ und Rechtslage ſich geändert 
habe. Nachdem ſie an den Bundesrat ſich gewandt, 
ſei der bekannte Beſchluß des Bundesrats vom 28. 
Dezember 1906 ergangen. Die braunſchweigiſche Re⸗ 
gierung werde auch dieſen Beſchluß achten, und die 
Verpflichtungen gegenüber dem Reiche und Preußen 
erfüllen. 

Abg. Götz v. Olenhuſen (Hoſp. d. Btr.) führt 
aus, es handle ſich lediglich um das Legitimitäts⸗ 
prinzip. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, das 
Gefühl der perſönlichen Anhänglichkeit an das Fürſten⸗ 
haus dürfe nicht mit politiſchen Zielen verbunden fein. 
Solange die Welfen dieſe Stellung einnehmen, werde 
es für Preußen und den Bundesrat unmöglich, zuzu⸗ 
laſſen, daß ein Mitglied des Welfenhauſes den Thron 
Braunſchweigs beſteige. Ueber dem Legitimitätsprinzip 
ſtehe die Sorge für den inneren Frieden des Deutſchen 
Reiches, den der Bundesrat und der Reichskanzler 


0 


ginam 


ts 


Abgeordnetenhaus. 

Das Haus nahm 1 5 ohne weſentliche Debatte 
in dritter Beratung die Vorlagen betreffend die Ve⸗ 
willigung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe ſtaatlicher Arbeiter, ſowie den 
Geſetzentwurf gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften 
und landſchaftlich hervorragenden Gegenden an 

Bei der zweiten Beratung des Jagdgeſetzes 
erklärte 

Miniſter v. Arnim, daß er keine Bedenken gegen 
die von der Kommiſſion beſchloſſene Faſſung der Vor⸗ 
lage habe. 

Zu Paragraph 1 wurde ein Antrag v. Pappen⸗ 
heim, der außer Hohenzollern, Helgoland und Han⸗ 
nover auch Heſſen⸗Naſſau von dem Geltungsbereich des 
Geſetzes ausnehmen will, abgelehnt; der Paragraph 
wurde unverändert genehmigt. . 

8 2 ſetzt feft, daß Eigenjagdbezirke gebildet werden 
können aus Grundflächen, welche dauernd und voll- 
ſtändig gegen den Einlauf von Wild eingefriedigt ſind 
oder in einem oder mehreren Gemeindebezirken einen 
land- oder forſtwirtſchaftlich benutzbaren Flächenraum 
von wenigſtens 75 Hektar einnehmen und in ihrem 
Zuſammenhang durch kein fremdes Grundſtück unter⸗ 
brochen werden. 

Abg. Pallaske (konſ.) ſpricht fih gegen den Pas 
ragraphen aus, weil er die Begriffe „Eigentum“ und 
tier. nicht im Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuches 
eſtlege. 

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß 8 2 
keine materiellen Aenderungen an dieſen Begriffen 
vornehmen könne, da er in dieſer Beziehung nur 
kodifiziere. 

§ 2 wird unverändert angenommen. 

§ 4, nach dem die Ausübung des Jagdrechts in 
einem Eigenjagdbezirk der im Miteigentum von mehr 
als 3 Perſonen ſteht, von höchſtens dreien der Mit⸗ 
eigentümer erfolgen darf, wird mit einem redaktionellen 
Antrage des Abg. Negelein (konſ.) angenommen. 

Nunmehr vertagte das Haus die Weiterberatung. 
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Das Kaiſerpaar wohnte mit den in Wies- 
baden anwejenden fürſtlichen Herrſchaften der 
Aufführung von Lauffs „Gotberga“ bei, einem 
dramatiſchen Gedicht, womit zugleich die dies⸗ 
jährigen Maifeſtſpiele in Wiesbaden eingeleitet 
wurden. 

Prinz Moritz von Sachſen⸗Altenburg iſt 
in Arco geſtorben. Prinz Moritz war am 
24. Oktober 1829 geboren und gehörte der 
preußiſchen Armee als General der Kavallerieſan. 

Der Bundesrat hat außer den bereits 
bekannt gegebenen Beſchlüſſen auch noch die 
Vorlagen betreffend Erleichterungen für Kraft⸗ 
wagen, die zu den diesjährigen internationalen 
Rennen im Taunus aus dem Ausland eingehen 
werden, genehmigt, ſowie den Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend den 
Waffengebrauch der Gefängnisbeamten. 

Reichsanleihen. In der geſtrigen Sitzung 
der Konſortien der 3½ prozentigen Anleihen 
des Reiches und Preußens von 1906 wurde 
beſchloſſen, die beiden Konſortien aufzulöſen 
und Schlußrechnung zu erteilen. Die auf 
jeden Beteiligten entfallende Quote ſoll vom 
22. Mai ab bis ſpäteſtens ultimo Mai abge- 
nommen werden. 

Der liberale Pfarrer Grandinger gab 
in einer ſtark beſuchten Wählerverſammlung in 
Ludwigsſtadt die Erklärung, trotz Einſpruchs 
dess rzbiſchofs von Bamberg feine Kandidatur 
zum Reichstag aufrecht zu erhalten. 

Tätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 
1906. Nach einer im „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ enthal⸗ 
tenen Zuſammenſtellung betrug die Zahl der 
Schiedsmänner in Preußen im Jahre 1906 
18 427 gegen 18 383 im Jahre 1905. Bürger⸗ 
liche Rechtsſtreitigkeiten waren 6298 gegen 6944 
im Vorjahre, Beleidigungen und Körperver- 
letzungen 206492 gegen 201 610 im Jahre 1905 
zu erledigen. 

Politiſche Hundstagsblüte. Der freikon⸗ 
ſervative Abg. Dr. Arendt iſt durch die Hitze 
der letzten Tage anſcheinend zu Meinung ver⸗ 
führt worden, daß wir uns bereits im Hoch⸗ 
ſommer, der Zeit der ſauern Gurke, befinden, 
denn er veröffentlicht im Scherlſchen „Tag“ 
einen langen Leitartikel, in dem er empfiehlt, 
Elſaß⸗Lothringen zu einer hohenzollernſchen 
Sekundogenitur umzuwandeln, indem man es 
zum Großherzogtum und den Prinzen Eitel 
Me tims zum elſaß⸗lothringiſchen Großherzog 
macht. 

Einnahmen des Reiches unter der Finanz⸗ 
reform. Das Reichsſchatzamt iſt in der Lage, 
die finanziellen Ergebniſſe des Rechnungsjahres 
1906 anzugeben. Die Finanzreform für 1906 
hat enttäuſcht und ein Minus gegenüber den 
Voranſchlägen gebracht, doch hofft man, daß 
die Einnahmen ſich allmählich beſſer ſtellen 
werden, da man 1905/06 bei den Voranſchlägen 
noch keine rechte Erfahrung und Ueberſicht 
über die Tragweite der neuen Steuern hatte. 
Eine Gegenüberſtellung der geſchätzten und der 
wirklichen Einnahmen aus den neuen Steuern 
für 1906 ergibt ein intereſſantes Bild: 


geſchätzter Er: wirklicher annähern⸗ 

trag für 1906 der Ertrag für 1900 
Brauſteuer. . 5 Mill. Mark 13½ Mill Mark 
Zigarettenſteuer 4 „ w 6 w „ 
Frachturkunden⸗ 

Fart! 146,2 — 11 ” D 
Fahrkartenſteuer 24 „ 12 * " 
Automobilſteuer 2 „ 5 1% A ” 
Tantiemenſteuer 7 „ # Al m „ 
Erbſchaftsſteuer 8 „ 2 32 v 


zuſammen 1 Mill. Mark 501, Mill. Mark. 

Ruſſenausweiſungen aus Berlin. Sonn- 
tag früh wurden zwei junge Ruſſen aus dem 
Bett heraus verhaftet. Sie wohnten zur Miete 
in der Landwehrſtraße. Ueber ihre Verhaftung 
liefen allerlei abenteuerliche Gerüchte um. Wie 
verlautet, ſind ſie politiſch verdächtig und werden, 
da ſie ohne polizeiliche Aufenthaltserlaubnis 
ſind, als läſtige Auswanderer ausgewieſen 
werden. 

In Mannheim tagten gleichzeitig nicht 
weniger als vier Kongreſſe. Der Zentral⸗ 
gautag des Gaues Süd⸗Weſt des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes, die 
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| zweiundzwanzigſte Generalverſam mlung des 
Verbandes reſſender Kaufleute Deutſchlands, 
der badiſche Handwerkertag und der zehnte 
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*Der ſpaniſche Thronerbe führt offiziell 
den Titel „Prinz von Aſturien“. Seine Ein⸗ 
tragung in das Standesamtsregiſter fand im 
Palaſt ſtatt. Der Prinz erhielt die Vornamen 
Alfonſo, Pio, Chriſtino, Eduardo und zahlreiche 
andere. Canaleja, Majordomus des königlichen 
Palaſtes, teilte mit, daß der König von Eng⸗ 
land telegraphiſch ſeinen Wunſch ausgedrückt 
habe, Taufpate zu ſein. Ihm ſei geantwortet, 
daß man bedauere, ſeinem Wunſche nicht ent⸗ 
ſprechen zu können, da der Papſt ſchon darum 
gebeten habe, Pate zu ſein. 

* Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat 
eine Reiſe ins Ausland angetreten; er begab 
ſich zunächſt nach Wien, dann ſoll die Reiſe 
nach Paris und London gehen. 

*Das neue franzöſiſche Budget für 1908, 
das der Finanzminiſter Caillaux in der De⸗ 
putiertenkammer einbrachte, geht von dem Be⸗ 
ſtreben aus, die öffentlichen Ausgaben lediglich 
durch den Ertrag der Steuern zu decken. 

* In England droht ein Eiſenbahner⸗ 
ſtreik. Am Sonntag haben die Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten Englands insgeſamt etwa 150 
Verſammlungen veranſtaltet. In London be⸗ 
trug die Zahl der Teilnehmer 200 000, in 
Glasgow 15 000. Veranlaſſung zu den Ver⸗ 
ſammlungen war das Verlangen, daß der Ge⸗ 
ſamtverband der Eiſenbahnangeſtellten bei den 
bezüglich der Streitigkeiten mit den Geſellſchaften 
zu führenden Verhandlungen als Vertreter der 
Eiſenbahnbedienſteten anerkannt werde. Falls 
den Forderungen nicht ſtattgegeben werden 
ſollte, wird am 2. Auguſt der Ausſtand 
beginnen. 

Die ruſſiſchen Sozialdemokraten haben 
in Islington (England) ihre erſte Verſammlung 
abgehalten. Aus Italien iſt Maxim Gorki ein⸗ 
getroffen, um an dem Kongreß teilzunehmen. 

*Verſchwörung gegen den Zaren? Eine 
recht abenteuerlich klingende Geſchichte von 
einer angeblichen Verſchwörung gegen den 
Zaren weiß ein engliſches Blatt zu berichten. 
Von nicht polizeilicher Seite will nämlich der 
Petersburger Daily Telegraph⸗Korreſpondent 
erfahren haben, daß eine großartige Ver⸗ 
ſchwörung zur Ermordung des Zaren entdeckt 
und vereitelt worden ſei. Die Terroriſten hätten 
vor zwei Monaten ein Attentat auf den 
Herrſcher beſchloſſen; achtzig Verſchwörer 
hätten ſich kürzlich zur Ausführung der Tat 
verpflichtet. Weniger als 80 Mann hätten bei 
den umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln in Zars⸗ 
koje Sſelo nicht auf Erfolg hoffen können, doch 
80 Mann wären genug geweſen in Anbetracht 
der häufigen Rekruten⸗Inſpektionen, die der 
Monarch abhält. Die Revolutionäre planten 
daher eine Ueberrumpelung des Palaſtes. Die 
Bande ſei in drei Gruppen geteilt worden, 
deren Mitglieder über ein genau feſtgeſetztes 
Gebiet verteilt werden und dann gleichzeitig 
ihre Operation beginnen ſollten. Es ſei unge⸗ 
wiß, ob Palaſtbeamte mit den Verſchworenen 
in Verbindung ſtanden, doch argwöhne man 
dies, obgleich bis jetzt noch keine Beweiſe hier⸗ 
für vorlagen. Es ſeien jedoch eine Anzahl 
Reſerveoffiziere und andere Beamte an der 
Verſchwörung beteiligt. Am ruſſiſchen Char- 
freitag habe ſich der Plan feiner Aus führung 
genaht. Die Verſchwörer begaben ſich zu 
zweien und dreien nach Zarskoje Sſelo. Am 
Freitag ſei die erſte Gruppe von vierunddreißig 
Mann dort eingetroffen. Es ſei unbekannt, 
wie der Verdacht gegen ſie rege wurde, doch 
die geſamte Bande von 34 Mann ſei verhaftet 
worden, und auf Grund der bei ihnen be⸗ 
ſchlagnahmten Papiere ſeien auch faſt alle übrigen, 
an der Verſchwörung beteiligten Perſonen feſt⸗ 
genommen worden. 

Die franzöſiſch japaniſche Entente wird 
in Japan, Tokioter Depeſchen zufolge, freudig 
willkommen geheißen. Die leitenden Blätter 
erklären, daß die anglo⸗franzöſiſche Entente der 


Vater und der anglo⸗japaniſche Akkord die 
Mutter dieſes Sprößlings ſei. Nur der Anſchluß 


Rußlands ſei erforderlich, um eine abſolute 


Bürgſchaft für den Frieden im Orient herzu⸗ 
Es wird als ſeltſames Beiſpiel der 
Ironie des Schicksals bezeichnet, daß Japan, 
das als Verkörperer der gelben Gefahr galt, 
nun den Weſtſtaaten die Hand reicht, um die 
Sicherheit ihrer oſtaſiatiſchen Beſitzungen zu ge⸗ 


ſtellen. 


währleiſten. 

* Aus Braſilien kommt eine ſehr inter: 
eſſante Nachricht. 
ein Enkel des früheren Kaiſers Don Pedro 


von Brafilier, iſt im Hafen von Rio de Janeiro 


eingetroffen. Die Regierung hat ihm die Lan⸗ 
dung unterſagt. Der Prinz nahm die Mit⸗ 
teilung dieſes Beſchluſſes an Bord des Dampfers, 
mit dem er eingetroffen war, entgegen, erhob 


jedoch energiſch dagegen Widerſpruch, da er die 
Eigenſchaft eines braſilianiſchen Bürgers für 


ch in Anſpruch nehme. Er hatte dann lange 
cen der mit den Führern der monar⸗ 
chiſtiſchen Partei. Eine Menge Menſchen ver⸗ 
ammelte ſich an den Kais, auf denen ein 
Be Truppenaufgebot Aufitellung genommen 
atte. 

* Der Aufitand in Indien. Lord Kitchener 
hat in London erklärt, daß das Gerede von 
einer Erhebung in Indien keinerlei Eindruck 
auf die heimiſchen Truppen gemacht hat. — 
Aus Oſtbengalen wird gemeldet, daß die Reibe⸗ 
reien zwiſchen Hindus und Mohammedanern 
zwar fortdauern, daß aber beide Parteien ein⸗ 
guleben beginnen, daß fie zu nichts führen und 

aß die Regierung nicht geſonnen iſt, ſie weiter 
einreißen zu laſſen. 


YZE 
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Schönſee. Die Ortsgruppe der 
Weſtpr. Freien Bereinigung der 
En der Gleichſtellung aller Lehrer 
dreußens“ hielt hier neulich eine Sitzung ab, 
die zahlreich beſucht war. Herr Lehrer 
Kdtowski-Schönfee, der erſte Schriftführer 
des Provinzialverbandes der Gleichſtellungs⸗ 
freunde, legte in feinem Vortrage „Was fordern 
wir vom 4. Preuß. Lehrertag?“ dar, was 
Lande und Kleinſtadtlehrer vom 4. Preuß. 
Lehrertag erwarten. Redner zeigte, daß das 
Streben nach Gleichſtellung aller Lehrer mit 
den Subalternbeamten 1. Klaſſe auch das 
Hauptziel der Gleichſtellungs freunde i gleich 
wohl aber für das jetzt kommende Beſoldungs⸗ 
geſetz nicht in Aktion treten kann, weil der 
Staat eine Gehalisaufbeſſerung in dieſer Höhe 
mit einem Male nicht vornehmen wird. Des⸗ 
halb verlangte er zunächſt möglichſte Gleich⸗ 
Kellung mit den Großſtadtlehrern. Der Vortrag 
beleuchtete auch den unhaltbaren Zuſtand des 
jetzigen Alterszulagekaſſenſyſtems. Intereſſant 
zu erfahren war, daß die Schulſteuern im 
Regierungsbezirk Marienwerder im Jahre 1901 
im Durchſchnitt 394% des ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuerſolls betrugen, in Berlin nur 
64%. Im Jahre 1901 zahlten die preußiſchen 
Städte an die Alterszulagekaſſen 14251721 Mk., 
der Staatsbeitrag für die Stadtſchulen betrug 
im gleichen Jahre 4946981 Mk. Die Ein⸗ 
zahlungen für die Städte erreichten alſo die 
Summe von 19198702 Mk. Dagegen er⸗ 
hielten aus den Alterszulagekaſſen die Städte 
21508057 Mk., alfo 2309355 Mk. mehr, als 
die von ihnen und für ſie an die Kaſſen ge⸗ 
zahlten Beiträge betrugen. So hilft das Land 
den Städten die Alterszulage aufbringen. Der 
Vortrag empfahl deshalb Schaffung einer 
Zentral alterszulagekaſſe für den ganzen 
preußiſchen Staat, in welche alle Gemeinden 
nicht nach der Zahl ihrer Lehrerſtellen, ſondern 
nach einem gleich hohen Prozentſatz ihres 
Steuereinkommens zahlen, und aus welcher 
alle Lehrer gleich hohe Normalalterszulagen 
bekommen. Die „Weſtpr. Freie Vereinigung“ 
erwartet, daß der 4. Preuß. Lehrertag ſich für 
folgende Hauptforderungen ausſpricht: 1. als 
Ziel der zukünftigen gemeinſamen Arbeit: 
Gleichſtellung der Lehrer mit den Subaltern⸗ 
beamten 1. Klaſſe; 2. für die Gegenwart: 
Gleichſtellung aller Lehrer wenigſtens in der 
Normalalterszulage und Forderung eines hohen 
Mindeſtſatzes im Grundgehalte; 3. Forderung 
einer Zentralalterszulagekaſſe. — Ferner hoffen 
die Gleichſtellungsfreunde auf Annahme fol⸗ 
gender beſonderer Forderungen: 1. das Dienſt⸗ 
land iſt mit dem einfachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrage anzurechnen; 2. die freie Feuerung 
iſt nach ihrem vollen Werte unter Zugrunde⸗ 
legung beſtimmter Preisſätze auf das Grund⸗ 
gehalt unter Wahrung des freien Verfügungs⸗ 
rechtes anzurechnen; 3. der Wert der freien 
Dienſtwohnung wird auf 400 Mk. feſtgeſetzt; 
4. Ablöſung der Naturalien; 5. erſte und 
alleinige Lehrer erhalten eine Funktionszulage; 
6. die Entſchädigung des Kirchendienſtes darf 
nicht auf das Grundgehalt angerechnet werden. 
Dieſe Forderungen gelangten ohne beſondere 
Debatte zur einſtimmigen Annahme. Alle 
Lehrer, die nur als Gäſte an der Verſammlung 
teilgenommen hatten, traten der Ortsgruppe 
als Mitglieder bei. 


— 


Prinz Louis von Orleans, 


Marienwerder. Beidem Gewitter 
in vergangener Woche wurde auf dem zum 
Majorat Klötzen gehörigen Vorwerk Wargeln 
eine große Scheune mit reichem Inhalt durch 
den Blitz entzündet und eingeäſchert. Ebenſo 
brannte noch eine auf dem Hofe ſtehende 
kleinere Scheune nieder. 

Dirſchau. Abgebrannt iſt auf dem 
Gehöfte des Gutsbeſitzers Worrack in Damerau 
eine Scheune. 

Elbing. Der Verein ehemaliger 
Studenten des Sonderhäufener Verbandes 
traf in Stärke von 25 Perſonen von Danzig 
hier ein, um Elbing und ſeiner Umgegend einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Danzig. Verſchwunden war der 
Kaufmann und Generalagent Max Sternfeld, 
Bruder eines hieſigen R ts, fett 
Tagen. Jetzt wurde feine Leiche von Fiſchern 
in der Nähe von Neufahrwaſſer aufgeſfiſcht. 
Sternfeld, der im 38. Lebesjahre ſtand, war 
feit längerer Zeit ſchwer leidend. — Wieder 
verhaftet wurde der Buchhalter Zedler, 
der erſt vor kurzem nach Verbüßung einer 
zweijährigen Gefängnisſtrafe aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaſſen worden war und eine Anſtellung 
y einem hieſigen Brunnenbaugeſchäft gefunden 

t 


atte. 

Mühlhauſen. Niedergebrannt 
ſind in Gr. Rautenberg etwa acht Morgen Ge⸗ 
e Das Feuer ſollen Kinder angelegt 

aben. 

Oſterode. Gekauft ijt das Hotel 
„Preußiſcher Hof“, Alfred Schatz gehörig, von 
der verw. Frau Eliſe Schmidt aus Bartenſtein 
für 75 525 Mark. 

Inſterburg. Die Malergehilfen 
wollen zum 15. d. Mts. ſtreiken, falls ihre 
Mehrforderungen nicht bewilligt werden. Sie 
verlangen bei zehnſtündiger Arbeit einen 
Mindeſtlohn von 45 Pf. (ſtatt bisher 40 Pf.) 
für die Maler und 40 Pf. (35 Pf.) für die 
Anſtreicher. 

Lyck. Wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung verurteilte die Strafkammer den Kätner 
Friedrich Michalzik aus Brennen bei Drygallen 
zu 2 Monaten Gefängnis. 

Königsberg. Die Handelshoch⸗ 
ſchulkurſe weiſen für das erſte Semeſter 
eine ſtattliche Teilnehmerzahl auf. Die Zahl 
der Studierenden iſt zwar, was bei der Neu⸗ 
heit des Unternehmens für den Oſten nicht 
weiter verwundern darf, noch klein. Dafür iſt 
aber die Zahl der Hörer — 202 — eine 
recht beträchlliche. Mit dem Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters wird Direktor Ernſt Walb in den 
Dienſt der Handelshochſchulkurſe treten und 
den Unterricht in den handelstechniſchen Fächern, 
wie Buchführung, Bilanzkunde, kaufmänniſches 
Rechnen uſw. übernehmen. Er wird auch ein 
Bilanzarchiv einrichten und die handelstechniſchen 
Seminare leiten. Mit dem Anfang können die 
Königsberger Handelshochſchulkurſe ſehr zu⸗ 
frieden ſein, wenn ſie ſich weiter ſo günſtig ent⸗ 
wickeln, wird der Nutzen für den geſamten 
Handel des Oſtens nicht ausbleiben. 

Königsberg. Beim Spielen er ⸗ 
trunken iſt der elfjährige Arbeiterſohn Fritz 
Lunkeit. Er vergnügte ſich mit zwei anderen 
Schulfreunden auf den Wällen an der Baſtion 
Grolmann, als er plötzlich vom Wall herunter⸗ 
rutſchte und in den Wallgraben fiel. Soldaten, 
die den Vorgang bemerkten und zur Rettung 
herbeieilten, gelang es, den Knaben herauszu⸗ 
fiſchen. Sie ſtellten ſofort Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche an, die jedoch erfolglos waren. 

Hohenſalza. Die Einführung 
einer Filialſteuer hat der Magiſtrat 
abgelehnt. Aus der Filialſteuer würden bei 
uns bei dem — von 30 hier exiſtierenden 
Filialen — eingeſchätzten Steuerertrage von 
2620 Mk. nur 4700 Mk., alfo 1700 Mk. 
mehr, herausſpringen; dagegen laufe man 
Gefahr, die betreffenden Firmen, die 108 An⸗ 
geſtellte beſchäftigen und nicht zu unterſchätzende 
Ladenmieten zahlten, vor den Kopf zu ſtoßen 
oder abzuſchrecken und ſie vielleicht zur Auf⸗ 
gabe ihrer Geſchäfte zu veranlaſſen. Statt 
Vorteil würden wir uns vielleicht einen Nach⸗ 
teil ſchaffen, den wir heute noch nicht über⸗ 
ſehen können. Unſere Stadt müßte darauf 
bedacht ſein, Unternehmungen heranzuziehen, 
nicht aber die weitere Entwickelung hemmen. 

Bromberg. Die zweite Lehrer: 
prüfung im evangeliſchen Seminar beſtanden 
21 von 28 Lehrern. — Geſtorben iſt der 
frühere Reichstagsabgeordnete für den Kreis 
Wirſitz⸗Schubin, Rittergutsbeſitzer Karl Poll 
(natl.) in Groß⸗Samoklensk, 71 Jahre alt. 

Bromberg. Der Arbeitgeberver⸗ 
band des Tiſchlergewerbes hielt eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, um über die etwaige Annahme 
der Beſchlüſſe der beiderſeitigen Lohnkommiſſionen, 
welche auf eine Einigung abzielen, abzuſtimmen. 
Die Beſchlüſſe wurden von der Verſammlung 
abgelehnt, ſo daß einſtweilen eine Beendigung 
des Streiks noch nicht abzuſehen iſt. — Er⸗ 
trunken iſt in der Brahe der achtjährige 
Sohn des Einwohners Czimpcezek aus Kl. Bartel- 
ſee. Er ſpielte mit anderen Kindern auf dem 
Floßholz in der Nähe der Fähre bei Kl. Bartel- 
ſee, fiel hierbei ins Waſſer und geriet unter 
das Holz. Als die Kleinen Hilfe herbeiriefen, 
war es 155 zu ſpät. — Im Dienſte ver⸗ 
unglüchkt ift der 18jährige Eiſenbahnarbeiter 


Auguſt Behnke aus Schleuſenau. Er hatte 
auf der Brahebrücke eine Weiche zu reinigen 
und wurde von einem vorüberfahrenden Eiſen⸗ 
bahnzuge erfaßt und zur Seite geſchleudert. 
Da der Verunglückte ſchwere Kopfverletzungen 
erlitten hat, iſt es fraglich, ob er mit dem 
Leben davonkommen wird. 

Wirſitz. In der Genoſſenſchaft 
„Talſperre und elektriſche Zentrale Wirſitz“ 
wurde beſchloſſen, unter der Vorausſetzung daß 
eine Strommenge in Höhe von jährlich 850 000 
Kilowattſtunden abgenommen wird, mit dem 
Bau der Talſperre und elektriihen Zentrale 
am 1. April 1908 zu beginnen. Die Koſten 
des Unternehmens find auf 1 600 000 Mark 
Feet f 
Rawitſch. Kreuzottern werden auch 
in dieſem Jahre in den umliegenden Wäldern 
wieder ziemlich viel geſehen. 

Lobſens. Gefunden hat Gaſtwirt 
Tetzlaff in Skietz beim Pflügen ein mit Silber⸗ 
münzen gefülltes Kuhhorn. Die Münzen tragen 
die Jahreszahlen 1606 und 1636 und haben 
die Größe von Zwei⸗ bezw. Fünfmarkſtücken, 
ſind aber bedeutend ſtärker. Einzelne tragen 
als Wappen einen ſtehenden Löwen, andere 
die Inſchrift „Auguſt II.“. 


Gneſen. Ein Dragoner hatte Geld 
unterſchlagen und verpraßt. Als er verhaftet 
werden ſollte, erſchoß er ſich auf dem Abort 
mit einem Revolver. — Der Städtetag 
der Provinz Poſen findet am 3. und 
4. Juni in Gnelen ſtatt. 


Poſen. Ein ſchwerer Straßen⸗ 
bahnunfall ereignete ſich in der Gr. Ber⸗ 
linerftraße. Der 12jährige Schüler Thaddäus⸗ 
v. Ozdowski wollte einen in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Straßenbahnwagen veſteigen, kam 
aber zu Fall und geriet zwiſchen den Motor: 
und den Beiwagen. Das linke Bein wurde 


dem Kinde über dem Knöchelgelenk vollſtändig 
zermalmt, außerdem trug er noch eine 10 Zenti⸗ 
meter lange Kopfwunde davon. 


Thorn, den 14. Mai. 


— Perſonalien. Amtsgerichtsſekretär 
Rothert in Gollub ijt in gleicher Eigen- 


ſetzt. — Dem penſionierten Kreisboten Zindel 

zu Thorn iſt das Kreuz des Allgemeine Ehr 

zeichens verliehen. e eee 
— Zum Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen 


1 
ſchaft an das Amtsgericht in Graudenz vsr- | 9 


Der Kaifer trifft am 22. d. Mts., morgens, 


kurz vor dem Frühſtück, mit Begleitung von 
zehn Herren ſeines Gefolges und 20 Perſonen 
Dienerſchaft in Schloß Cadinen ein. 

— Inſpizierungsreiſe des Prinzen Frie- 
drich Leopold von Preußen. Nach dem 
nunmehr feſtgeſtellten Reiſeplan für die In⸗ 
ſpizierungsreiſe des Inſpekteurs der 1. Armee⸗ 
Inſpektion, Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, reiſt der Prinz am Mittwoch, den 
22. d. Mts., nachmittags, von Berlin ab und 
trifft über Thorn in Graudenz um 10 Uhr 22 
Min. abends ein. Am 23. d. Mts., findet auf 
dem Truppen⸗Uebungsplatz in Gruppe Beſich⸗ 
tigung des 1. und 3. Bataillons des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 129, abends im Kaſino 
dieſes Regiments Eſſen und nach demſelben 
Zapfenſtreich ſtatt. Am 24. d. Mts. beſichtigt 
er auf dem Exerzierplatze Br. = Ellernitz das 
1. Bataillon der Infanterie⸗Regimenter Nr. 
141 und 175 und fährt abends über Lasko⸗ 
witz nach Berlin zurück. Am 6. Juni d. Js. 
reiſt Prinz Leopold morgens von Berlin nach 
Danzig und trifft hier nachmittags 5 Uhr 10 
Min. ein. Am 7. Juni wird die 2. Eskadron 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 und even⸗ 
tuell das Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 36, am 
8. Juni die 2. Eskadron des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 2 und die 1. Batterie des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 72 beſichtigt und 
nachmittags 4½ Uhr fährt der Prinz nach 
Berlin zurück. Bei der Anweſenheit des Prin⸗ 
zen in Danzig ſind Diners beim Komman⸗ 
dierenden General und der Leibhuſaren⸗Brigade 
in Ausſicht genommen. 

— Der Verbandoſtdeutſcher Induſtriellen 
hielt eine Vorſtandsſitzung in Königsberg ab. 
Gemäß dem Beſcheide des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters auf einer Eingabe des Verbandes 
iſt die Anſtellung eine Sachverſtändigen bei 
dem Moorausſchuß der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Oſtpreußen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dem die Aufgabe zufallen fol, den 
Intereſſenten in landwirtſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Moorfragen Auskunft zu erteilen. 

— Alsort der nächſten Hauptverſammlung 
des deutſchen Flotten vereins ift auf 
Einladung des Danziger Magiſtrats hin die 
Stadt Danzig gewählt worden. 

— Das Jahresfeſt des weſtpr. Gu ft av- 
Adolf⸗ Hauptvereins findet am 26. 
und 27. Juni in Konitz ſtatt. 

— Der Fahrbeamten Verein Thorn 
feiert am Sonntag, 16. Juni, ſein Fahnen⸗ 
weihefeſt. Der Weihakt findet nachmittags 
5 Uhr im Viktoriapark zu Thorn ſtatt. Die 


Fahne iſt gefertigt von der Firma Berkop in 
Oppeln. Auf der einen Seite des ſeidenen 
Fahnentuches ſteht folgender Spruch: „Treu 
und deutſch in Tat und Wort, feſt in Eintracht 
immer fort.“ Auf der Rückſeite befindet ſich 
das Thorner Stadtwappen und der Reichs⸗ 
adler, ſowie die Inſchrift „Fahrbeamten⸗Verein 
Thorn. Gegründet 1902.“ 

— Die Weſtpreußiſchen Schmiede - In- 
nungen hielten am 11. und 12. Mai in Brieſen 
ihren Bezirkstag ab. Etwa 60 Innungs⸗ 
vertreter hatten ſich eingefunden. Die Innung 
Danzig iſt dem Verbande nicht angeſchloſſen. 
Verbandsvorſitzender ift Wangnet = Dirſchau. 
Landrat Bolkart wohnte der Verſammlung 
bei. In den Verband neu aufgenommen wurden 
die Innungen Dtſch.⸗Eylau und Biſchofswerder. 
Der Verband umfaßte 14 Innungen mit 606 
Mitgliedern. Die Satzungen der Sterbekajle 
wurden angenommen. In die Kommiſſion zur 
Feſtſetzung der ortsüblichen Preiſe wurden 
3 Hey mann⸗Thorn, Wang⸗ 
net⸗Dirſchau, Labs⸗Brieſen und Schlichting⸗Neu⸗ 
teich gewählt. Hertzog⸗Danzig hielt dann einen 
Vortrag über das Innungsweſen. In den 
Vorſtand wurden Wangnet⸗Dirſchau (Vor⸗ 
ſitzender), Felske⸗Marienburg, Nichert⸗Kunzen⸗ 
dorf, Schlichting⸗Bohnſack und Arndt wieder⸗ 
und als le ra Gepp⸗Dirſchau neugewählt. 

— Der weſtpreußiſche Städtetag findet 


in Dirſchau vorausſichtlich am 24. und 25. 
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— Zur Bewältigung des Pfingſtver⸗ 
kehrs find vom Mittwoch, den 15. d. Mts: 
bis Donnerstag, den 23. d. Mts, auf der 
Strecke Berlin — Schneidemühl — Bromberg 
— Thorn — Inſterburg wie alljährlich Sonder⸗ 
züge eingelegt. Näheres wird durch Aushang 
amtlich bekannt gegeben. 

— Ein neuer Ausbildungskurſus beim 
Telegraphen⸗Verſuchsamt beginnt am 2. Sep- 
tember d. J. Zu ihm find, wie im Vorjahre, 
40 Beamte, die die höhere Verwaltungsprüfung 
beſtanden haben und noch nicht in Inſpektor⸗ 
ſtellen eingerückt ſind, einberufen worden. 

— Kurjus über Pflanzen krankheiten. 
Vom 21. bis 25. Mai findet an der Abteilung 
für Pflanzenkrankheiten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtituts für Landwirtſchaft in Bromberg ein 
Kurſus über Pflanzenkrankheiten für praktiſche 
Landwirte ſtatt. 

— Ein Mückenſtich als Betriebsunfall. 
Die Soz. Praxis berichtet: Ein Magazin⸗ 
arbeiter iner Farben⸗ und Lackfabeſß zu 
während der Arbeit von 
inf Blutbergiftung 


chi 11 An 
Augsburg Wurde 


einer Mücke geſtochen, infolge 
wurde Sein ſchwer mitgenommen. 
öchſter Inſtanz dem Betroffenen 


Jake H rant 


eine 
H. zuerkannt, mit der 
egründunk * egen Der Art 
Betriebes wie jeiner ortlichen Lage in der Nahe 
von Miſtgruben ein Mückenſtich in dieſem Be⸗ 
triebe als Vetriebsunfall anzuſehen ſei. 
— Das Brennholz der Lehrer. Nachdem 
die Naturallieferung des Brennholzes nach 8 32 
des Schulunterhaltungsgeſetzes vom 28. Juli 
vorigen Jahres am 1. April 1908 aufhört, find 
die Königlichen Regierungen zur Vermeidung 
von Härten in der Uebergangszeit ermächtigt 
worden, den Schulvorſtänden, die den Brenn⸗ 
holzbedarf durch Ankauf aus den Staats forſten 
rechtzeitig decken wollen, das Kaufgeld für ihre 
Brennholzeinkäufe aus dem l des 
laufenden Forſtwirtſchaftsjahres auf Erſuchen 
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bis zum 15. April 1908 zinsfrei zu ſtunden 1 


und die Abfuhr des Holzes ohne Hinterlegung 
einer Sicherheit zu geſtakten. Als letztere hat 
die in Ausſicht ſtehende Rente zu dienen. 

— Ein Beamter hat grundſätzlich in 
ſeinem Dienſtort Wohnung zu nehmen. So 
hat das Oberverwaltungsgericht entſchieden. 
Will er hiervon abſehen, jo ift hierzu die 
Genehmigung feiner vorgeſetzten Behörde 
erforderlich. 

— Gerichtliche Klagen gegen Kinder. 
Der Juſtizminiſter hat für jeden Fall, in dem 
gegen noch nicht 16 Jahre alte Perſonen 
evangeliſchen oder katholiſchen Bekenntniſſes 
öffentlich Klage erhoben wird, angeordnet, daß 
dem erſten Pfarrer der Gemeinde davon Mit- 
teilung zu machen iſt. 

— Ländliches Fortbildungsſchulweſen. 
Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung be⸗ 
fanden ſich in Weſtpreußen im Jahre 1905 
im ganzen 80 ländliche Fortbildungsſchulen 
gegen 65 im Vorjahre. Das Jahr 1906 hat 
wieder ein Mehr zu verzeichnen; doch ſteht die 
Zahl noch nicht feſt. Die Barkoſten in Höhe 
von 11686 Mark trug der Staat 
Schulen allein, bei 9 Schulen in Verbindung 
mit anderen Beteiligten. 

— Zur Einweihung der St. Georgen⸗ 
kirche. Wie ſchon erwähnt, wird unfer Kaiſer⸗ 
paar bei der am Freitag, mittags 12 ½ Uhr, 
ſtattfindenden Einweihung durch den Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen vertreten fein 
Zum Empfange des Prinzen in der Kirche 
werden folgende Herren anweſend fein : Bene 
ralſuperintendent D. Doeblin, Vertreter des 
Evangeliſchen Oberkirchenrats Oberkonfiftorial” 
rat von Doemming, Exzellenz Brunſich Edler 
von Brun, Generalmajor Griepenkerl, Ober 
präſidialrat von Liebermann als Verleter des 
Oberpräſidenten, Regierungspräfident Dr. Shil / 
ling, Konſiſtortalpräſident D. Meyer, Präſes 
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der Provinzialſynode Superintendent Karmann, 


Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke, Landrat Dr. Mei- 
ſter, Superintendent Waubke, bie beiden Moke- 
raner, Ortsgeiſtlichen Pfarrer Johſt und Heuer, 
der Gemeindekirchenrat, Regierungs: und Bau- 
rat von Buſſe, Kreisbauinſpektor Goldbach. 
Nach der Begrüßung durch den Generalſuper⸗ 
intendenten D. Doeblin wird die Kirchentür 
unter feierlichem Zeremoniell geöffnet. — Nach 
der Einweihung der Kirche findet um 3 Uhr 


im Artushof ein Feſteſſen ſtatt, bei dem auch 


die Teilnahme von Damen erwünſcht iſt. An⸗ 
meldungen werden bis zum 15., abends, an 
Herrn Picht erbeten. 

— Antwort des Kronprinzen. Auf eine 
an den Kronprinzen zum Geburtstage ſeitens 
des Kriegerbezirks Thorn gerichtete Adreſſe iſt 
folgende Antwort eingetroffen: 

„Polizeirat Maercker⸗Thorn. 

Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz laſſen Ihnen und allen Kameraden 
des Kriegerbezirks Thorn für die freundlichen 
Glückwünſche zu Höchſtſeinem Geburtstage 
7 5 danken! Im höchſten Auftrage von 

pitz. 


— Die Inftigen Chemnitzer (Dir. Fr. 
Lößl) traten geſtern abend zum erſten Male 
im Biktoriafaale auf. Das Programm wurde 
mit einigen Muſikſtücken eröffnet, worauf die 
erzgebirgiſche Bauernpoſſe „Auguſt kommt“ 
aufgeführt wurde. Der Träger der Titelrolle, 
Max Kühnel, ſtellte einen Rekruten dar, für 
den erſt beſondere Kaſernenhofblüten geprägt 
werden müßten. Gretchen Körner fand ſich 
mit ihren Aufgaben in allen Darſtellungen recht 
geſchicht ab. Otto Hans, das lache Uni⸗ 
kum, appellierte mit ſeinen humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen an die Lachmuskeln der Zuhörer. 
Hauptnummer dürfte wohl die komiſche Duo⸗ 
Szene „Aus Liebe zur Kunſt“, dargeſtellt von 
Gretchen Körner und Max Kühnel, gelten. 
Den Schluß bildete die Burleske „Eine ver⸗ 
rückte Idee“. 

— Das Tresper'ſche Opern- und Ope- 
retten : Enſemble eröffner am Mittwoch, den 
22. Mai, im Piktoriatheater fein Gaſtſpiel mit 
der Novität „Jung Heidelberg“, Operette von 
Millöcker. Wir verweiſen unſere Leſer auf 
die me in der heutigen Nummer unſeres 
Blattes. ie aus der Voranzeige erſichtlich, 
wird den Theaterbeſuchern auch Ballett ge⸗ 
boten werden, was ſicher ſeine Anziehungs⸗ 
kraft nicht verfehlen dürfte. 

e Der Ricjenzirkus Henry ift heute früh 


hier eingetroffen. Die erſte Vorſtellung findet, 
wie bereits mitgeteilt, heute abend ſtatt. Das 
Mieſengeln, das 4000 Personen Platz gewährt, 
war in wenigen Stunden errichtet. Ein großes 
Zell für die Tiere wurde bereits geftern auf⸗ 


gestellt 

— Parochialverband. Eine Sitzung der 
Verbandsvertretung der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinden findet am 29. Mai ſtatt. 

— In der Polytechniſchen Geſellſchaft 
wird am nächſten Donnerstag, abends 8 ½ Uhr 
(Artushof), Herr Fabrikdirektor Kranigki 
einen Vortrag über den wirtſchaftlichen Kurſus 
des Vereins deutſcher Ingenieure in Danzig, 
dem der Vortragende beiwohnte, halten. 

— Vorſchußverein. Nach Eröffnung der 
geſtrigen Sitzung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Stadtrat Goewe, erſtattete die Kommiſſion zur 
Prüfung der Jahresrechnung 1906 ihren 
Bericht. Dann wurde von dem Geſchäftsbericht 
Kenntnis genommen und dem Vorſtande Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der Abſchluß der Rechnung 
in das 1. Quartal ergibt in Einnahme und 

usgabe 836309,21 Mk. Unter den Ein- 
nahmen find zu erwähnen: Wechſelkonto 
733 404,49 Mk., Darlehnskonto 40 818,66 Mk., 
Dresdner Bank 20234,80 Mk; unter den 
Ausgaben: Wechſelkonto 71758422 Mk., 
Darlehnskonto 49834,86 Mk., Sparkaſſenkonto 
16 746,06 Mk. Aktiva und Paſſiva balan- 
cieren mit 834 276,80 Mu. Die Mitglieder 
zahl betrug Ende 1906: 778, nach Eintritt 
von 6 und Austritt von 4 Mitgliedern zählt 
der Verein 780 Mitglieder. Der Vorſitzende 
gab dann Einzelheiten über den vom 9. bis 
11. Juni in Thorn ſtattfindenden Unterverbands⸗ 
tag bekannt. Bei dieſer Gelegenheit ſollen 
drei Stipendien von je 200 Mk. an Mitglieder, 
deren Kinder Fachſchulen und andere Anſtalten 
beſuchen, vergeben werden. 


Versicherungen 


gegen 


Einbruchstiebstahl, Wasserleiungsschäde, Feurschäden 


übernimmt gegen billige und fejte Prämien die 


kachener-Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Robert Goewe, Breiteſtr. 19 I. 


Altesgoldu.Silber 
kauft g 1 Priim 
F. Feibusch, Brückenſtr. 14 II 


Ein möbl. Zimmer ven ſof. billig 
zu vermieten Windſtraße 5 IH. 


Vertreter in Thorn: 


„Sichere Hypoth el 
M. Bartel, Maurermeifter, 


Waldſtraße 45. 


Ein möbl. Gartenzimmer an 
einzelne Dame zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


erklärte 


— Der Gewerkverein der Fabrik- und 
Handarbeiter Thorns. (H.:D.) hielt im 
Reſtaurant Nicolai eine ſtark beſuchte Monats⸗ 
verſammlung ab. Nach Erledigung der Tages- 
ordnung ſprach Herr Böhlke über die Ein⸗ 
führung des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes. Redner 
regte an, der Gewerkverein möge die Hand⸗ 
lungsgehilfen dahin unterſtützen, daß ſie endlich 
auch etwas mehr freie Zeit bekommen. Die 
Frauen müßten veranlaßt werden, nach 8 Uhr 
nicht mehr einzukaufen. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich damit einverſtanden. Herr Powalski 

as Reglement zur 8 von 
Unterſtützung bei Arbeitsloſigkeit und bei Um⸗ 
zügen, welches in der Sitzung des geſamten 
Beneralrats am 27. Dezember 1906 beſchloſſen 
wurde. 

— Ernennung. Die Regierung in Marien⸗ 
werder hat den Steuerſekretär Ulbricht ⸗ 
Thorn zum Stellvertreter des Vorfitzenden der 
Einkommenfteuer Veranlagungs⸗Kommiſſion 
und des Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe 
der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV für den 
Landkreis Thorn ernannt. 

— Butterprüfung. Bei der in Graudenz 
unter Vorſitz des Deichhauptmanns Lippke- 
Podwitz, als Bevollmächtigten der Landwirt⸗ 
ſchafts kammer, ſtattigefundenen Butterprüfung 
erhielten von den ausgeſtellten 28 Proben 6 das 
Prädikat hochfein, darunter die Zentral: 
Molkerei Thorn. 

— Die drei Eisheiligen haben ſich in 
dieſem Jahr von einer äußerft vorteilhaften 
Seite gezeigt. Die am Vorabend und in der 
erſten Nacht eingetretene Abkühlung war nicht 
von Beſtand, ſchon der erſte Tag brachte be⸗ 
deutende Wärme, die mit jedem Tage zunahm, 
fo daß geſtern im hieſigen Gymnaſium Hitz⸗ 
ferien eintreten mußten. 

— Die Waſſerwagen traten heute in der 
Innenſtadt zum erſtenmale in Tätigkeit. Wenn 
die geſpendeten Waſſerſtrahlen auch nicht eine 
Herabminderung der faſt unerträglichen Hitze 
bewirken konnten, ſo wurde wenigſtens der 
Staub auf der Straße für kurze Zeit ver⸗ 
mindert. 

— Hitzferien traten heute in den hieſigen 
Schulen ein. 

— Die erſten Traften haben heute vor⸗ 
mittag die Weichſel bei Thorn paſſiert. Nun 
wird auch bald wieder der originelle „Fliſſack“ 
unſerm Coppernicus zu Füßen ſitzen und 
unſerer Stadt während der „Saiſon“ das 
charakteriſtiſche Gepräge verleihen. 

— Eine große Feſtungsübung fand geſtern 
und heute hier unter dem Inſpekteur der 
Feſtungen, Exellenz Kuhn ſtatt, der eine Anzahl 
höherer auswärtiger Offiziere beiwohnte. 

— Scharfſchießen finden am 15., 17. und 
18. Mai d. Is. von 6 Uhr vorm. bis voraus: 
ſichtlich 7 Uhr nachm. auf dem hieſigen Schieß ⸗ 
platz ſtatt. Das Betreten des Schießplatzge⸗ 
ländes während des Schießens iſt verboten. 

— Beſitzwechſel. Das Deuble'ſche Gaſt⸗ 
wirtſchafts⸗Grundſtück in Thorn⸗Mocker, Berg- 
ſtraße, iſt für den Preis von 40000 Mk. an 
Herrn Wicher in Hermannsruh (Kr. Strasburg) 
verkauft. 

— Eine nette Geſellſchaft, die Schüler Albert 
Winkler, Felix Riszlewski Arbeiter Oskar 
Winkler, Schüler Victor Wadzins ki, Arbeits⸗ 
burſche Boleslaus Rutkowski, die Arbeiterfrauen 
Emilie Winkler und Marianna Riszlewski 
geb Chmielewski, ſämtlich aus Thorn, hatten ſich 
wegen Diebſtahls, bezw. Hehlerei vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Von den Angeklagten 
ſtehen alle, bis auf die beiden Frauen, noch in 
jugendlichem Alter. Albert und Oskar Winkler, ſowie 
Felix Riszlewski räumten ein, an der Uferbahn aus 
Eiſenbahnwagen, bezw. aus einem Schuppen Waren 
und Kohlen geſtohlen zu haben. Wadzinski, der von 
der Uferbahn zu verſchiedenen Malen Kohlen geſtohlen 
haben folte, beſtritt feine Straffälligkeit. Ebenſo 
beteuerte Rutkowski feine Unſchuld, dem zur Lajt 
gelegt war, ein Pack Drahtnägel, das die Gebrüder 
Winkler geſtohlen und auf dem Transport verloren 
hätten, unterſchlagen zu haben. Die beiden Frauen 
endlich ſollen die von ihren Kindern geſtohlenen 
Sachen an ſich gebracht und ſich dadurch der Hehlerei 

uldig gemacht haben. Auch ſie bekannten ſich nicht 
Er Soweit die Straftaten des Wadzinski und 
des Rutkowski in Frage kamen, erfolgte die Frei- 
ſprechung. Im übrigen wurden verurteilt: Albert 
Winkler zu 3 Monaten Gefängnis, Felix 
Risrlewski zu 3 Monaten 1 Tag Gefängnis, 
Oskar Winkler zu 2 Wochen 1 Tag und jede der 
beiden Frauen zu 6 Monaten Gefängnis. 

— Mutter und Sohn. Wegen ſchweren Diebſtahls 
bezw. Hehlerei ſtanden der Arbeiter Stefan Dom- 
brows ki und deſſen Mutter, die Arbeiterfrau Fran- 
ziska Dombrowski geb. Urbanski aus Thorn vor 
der Straflammer. Stefan Dombrowski war geſtändig, 


PFAFF 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 
Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


des noch reichlichen Vorrats 


Nähmaschinen 
Nähen 


- Keine Massenware! Hur mustergiltiges Fabrikat, 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39, 


apeten-Ausverkaut 


für jeden annehmbaren Preis 
G. JACOBI, Bäderftr. 47- 


aus dem Haufe des Kaufmanns Heyer, Gerberſtraße, 
eine Anzahl Körbe und Fußmatten geſtohlen zu haben. 
Bei der Entwendung der Fußmatten wurde er abgefaßt. 
Als daraufhin eine Hausſuchung bei der Mutter des 
Angeklagten vorgenommen wurde, fand man einen der 
geſtohlenen Körbe vor. Die Mutter will von dem un⸗ 
redlichen Erwerb keine Kenntnis gehabt haben. Der 
Gerichtshof vermochte ſich daher auch nicht von ihrer 
Strafbarkeit zu überzeugen und erkannte hinſichtlich 
ihrer auf Freiſprechung. Dagegen wurde ihr Sohn 
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. 

— Der ſchlafende Verbrecher. Eine empfindliche 
Strafe traf den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten, 
zuletzt in Bromberg wohnhaft geweſenen Keſſel⸗ 
ſchmied Paul Kuhnke, der unter der Beſchuldigung 
des ſchweren Diebſtahls und des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt auf der Anklagebank Platz genommen 
hatte. Kuhnle iſt bereits mehrfach, darunter zweimal 
mit Zuchthaus, vorbeſtraft. In der Nacht zum 18. März 
d. J., etwa um 2 Uhr, hatte der Konditor Dorſch von 
hier ſein Geſchäftslokal geſchloſſen und ſich bald darauf 
zur Ruhe begeben. Am nächſten Morgen, in aller 
Frühe, wurde er von ſeinem Dienſtmädchen mit der 
Mitteilung rg daß in dem Geſchäftslokal ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt fei, der Einbrecher be 
trunken binter dem Ladentiſch liege und ſchlafe. 
Dorſch fand den Einbrecher auch tatfächlich ſchlafend 
in dem Geſchöftsladen vor. Er verſtändigte ſofort die 
Polizei, worauf Polizeiſergeant Dehmlow erſchien und 
den Tatbeſtand feſtſtellte. In der Taſche des noch 
immer ſchlafenden Einbrechers fand Dehmlow zwei 
Dietriche vor, von denen der eine die Ladentür ſchloß. 
Eine Menge Waren, Zigarren, Liköre, Schokoladen 
u. dergl. m. waren teils ae der teils zum Fort⸗ 
ſchaffen bereit gelegt. Einige der Likörflaſchen waren 
geleert und haben offenbar den Rauſch, ſowie den 
feſten Schlaf des Einbrechers herbeigeführt Als 
Dehmlow den inzwiſchen aus dem Schlafe geweckten 
Angeklagten zur Polizeiwache abführen wollte, ver⸗ 
ſuchte dieſer ihm durch die Flucht zu entkommen. 
Trotz des Mißlingens ſeines Vorhabens riskierte 
Kuhnke, nachdem er zur Polizeiwache transportiert 
war, einen zweiten Fluchtverſuch. Aber auch diesmal 
wurde er wieder ergriffen. Während er vorhin dem 
Beamten gutwillig gefolgt war, ſetzte Kuhnke ihm 
nunmehr heftigen Widerſtand entgegen, ſo daß Dehm⸗ 
low Gewalt anwenden mußte, um den Ergriffenen von 
der Stelle zu ſchaffen. Kuhnke will über die Aus⸗ 
führung des Einbruchsdiebſtahls keine Aufklärung 
geben können. Nach ſeiner Behauptung iſt er abends 
vorher mit einem ihm unbekannten Schloſſer aus 
Bromberg nach Thorn gekommen, wo beide verſchiedene 
Kneipen aufgeſucht und ſich ſtark betrunken hätten. 
Was weiter paſſiert ſei, wiſſe er nicht. Die Verhand⸗ 
lung vor der Strafkammer endigte mit der Verur⸗ 
teilung des Angeklagten zu 3 Jahren 1 Woche 
Zuchthaus. 

— Jung verdorben. Der Schüler Max Koch 
aus Thorn und der Arbeitsburſche Paul Jan» 
kowski aus Mocker begaben ſich am 15. März, 
gegen 11 Uhr vormittags, nach dem hieſigen Stadt⸗ 
bahnhof, um angeblich durch Abtragen von Gepäcken 
etwas zu verdienen. Im Vorraum zum Warteſaal 
3. Klaſſe fanden ſie einen dem Dienſtmädchen Franziska 
Lontkowski aus Zwiniarz gehörigen Reiſekorb vor. 
Da der Korb unbewacht daſtand, beſchloſſen die beiden 
Burſchen, ihn auf ſeinen Inhalt zu durchſuchen. Koch 
ſchnitt mit einem Taſchenmeſſer die Oeſe durch, öffnete 
den Korb und fand nach längerem Suchen eine Spar⸗ 
büchſe vor, in der ein Portemonnaie lag. Schnell 
eilten die beiden Burſchen mit ihrer Beute an den 
Feſtungswall, wo ſie den Inhalt des Portemonnaies, 
41 Mark, teilten. Ihr Streich wurde bald durch den 
Polizeikommiſſar Kabel aufgedeckt. Die Angeklagten 
waren im weſentlichen geſtändig. Koch wurde von der 
Strafkammer zu 6 Wochen, Jankowski zu 2 M o- 
naten Gefängnis verurteilt. 

Gefunden: Eine Damenuhr und ein Pom⸗ 


padour. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 2,44 Meter über Null. 
— Meteorologiſches. Temperatur + 19, 
höchſte Temperatur + 30, niedrigſte + 15, 
Wetter: heiter; Wind: ſüdoſt; Luftdruck 27,8 
— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Trocken, bei abnehmender Bewölkung, mäßige 
Weſtwinde, etwas kühler. 


— — — 


in Berlin iſt zum kgl. Mufikdirektor ernannt 
worden. Handwerg iſt 64 Jahre alt. Seine 
Kompofitionen „Das deutſche Haus“, „Rillus, 


rallus“, „Bin ein fahrender Geſell“ find 
Lieblingschöre zahlreicher Geſangvereine ge⸗ 
worden. 


Flüchtig geworden iſt der Bankbe- 
amte Max Neumann eines Bankgefhäfts in 
Berlin, nachdem er einen Scheck über 50 000 
Mk für feine Firma einkafliert hatte. 

Ein gewaltiger Waldbrand hat 
in den Waldungen bei Gollnow bei Stettin 
ſtattgefunden. Der Brand dehnte ſich über 
einige Meilen in der Länge und mehrere Kilo⸗ 
meter in der Breite aus. Der Schaden iſt 
noch nicht zu überſehen. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung angenommen. 


gleich vorzüglich zum 


Sticken und 
Stopfen. 


Culmerſtraße 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 

Zubehör nebst Burſchengelaß, neu 

renoviert, zu vermieten. 
egiri 


ed Danziger. 


Beſichtigung: 


Ein V 
vermieten. 


Pianoforte- 


Fabrik L Herrmann & Go., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinosin kre 


Hochherrschaftl. Salon - Garnitur, 


andre Möbel und IE eig ar 
Hände ftehen jehr billig zum frei- 
bändigen Verkauf 
Baderſtraße 6, parterre. 
10 bis 2 Uhr vorm. 


billig 
Brückenſtr. 21 III. 


Unterſchlagungen eines Rechts⸗ 
anwalts. Rechtsanwalt Richard Hammer 
in Leipzig wurde wegen Untreue und Un⸗ 
terſchlagung von 4800 M. Zwangsvergleichs⸗ 
geldern zu 8 Monaten Gefängnis und 2 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. 

Ungetreue Bankiers. In Wien 
wurden die Bankiers Abel und Schmid, die 
beſchuldigt werden, Depots im Betrage von 
mehreren 100 000 Kronen unterſchlagen zu 
haben, verhaftet. 

Durch Brunnengaſe vergiftet 
Bei Meulan (Departement Seine⸗et⸗Oiſe) iſt ein 
Gärtner bei dem Verſuche, eine in einem Brunnen⸗ 
ſchachte befindliche Dynamomaſchine zu reinigen, 
infolge Einatmens giftiger Gaſe tödlich verun⸗ 
glückt. Vier Arbeiter, die dem Verunglückten 
Hilfe bringen wollten, haben gleichfalls den Tod 
gefunden. 

fa MN. —— -E y) 
NEUESTE NATIRICHTEN) 
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Poſen, 14. Mai. Stadtrat Jaeckel 
dieſe Racht geſtorben, nachdem er lange 3 
krank gelegen hatte. 

Berlin, 14. Mai, Hauptmann Domnik 
ijt als Dezernent für das Gouvernement in 
Südweſtafrika beſtimmt. Auch follen zwei 
Offiziere der Schutztruppe, zwei alte Afrikaner, 
in die Verwaltung übergetreten ſein. 

Cuxhaven, 14. Der Dampfer 
„Adolf Woermann“ iſt heute mit 50 Offizieren 
und Militärbeamten und 211 Unteroffizieren 
und Mannſchaften an Bord aus Südweſtafrika 
eingetroffen. 

Braunſchweig, 14. Mai. Der braun⸗ 
ſchweigiſche Landtag beriet in geheimer Sitzung 
über die Regentenwahl. Er beſeitigte alle 
Schwierigkeiten, die ſich der Wahl des Herzogs 
Albrecht von Mecklenburg bisher entgegen⸗ 
ſtellten. Die Wahl foll Donnerstag ſtattfinden. 

Offenbach a. M., 14. Mai. In der ver⸗ 
gangenen Nacht explodierte auf der Polizei- 
wache J im Hofe des Stadthauses eine aus 
ſtarkem Eiſenrohr gefertigte Bombe, die im 
Polizeilokal und in der Umgebung großen 
Schaden anrichtete. Von den Beamten wurde 
niemand verletzt. Von dem Täter fehlt jede 


Spur. 

Petersburg, 14. Mai. Anläßlich der 
heutigen Maifeier ſind hier 100 000 Arbeiter 
ausgeſperrt. 


Lemberg, 14. Mai. In Uherenica ſind 
400 Gebäude abgebrannt. Gegen 2000 Per⸗ 
ſonen ſind obdachlos. 

Longwy, 14. Mai. Geſtern abend iſt an 
einem Straßenübergange bei Gouraincourt eine 
Lokomotive mit einem Straßenbahnwagen 
zuſammengeſtoßen. Hierbei wurden 
Perſonen getötet, vier verwundet. 

Newyork, 14. Mai. Bei dem Gruben⸗ 
unglück in Mexiko ſind 90 Arbeiter ums 
Leben gekommen, bisher konnten nur 40 
Leichen geborgen werden. 


Kurszettel +: Thorner Zeitung 


Ohne Gewähr.) 

Berlin, 14. Mai. 113. Mai. 
Pröwatdisnon nene: | 47 456 
Oſterreichiſche Banknoten 35, 84,95 
Ruffiſche = ne | 214,45 214,20 
Wechſel auf Warſchen | =,- —,— 
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Gr. Beri. Straßenbahn. . . 168,— | 168,-— 
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Harpener Bergban 208,75 209,— 
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„September |- 198, — 196,25 
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R 176,— 
Lombardzinsfuß 6¼% 


Reichsbankdiskont 51%, 


Altstädtischer Markt 8 


Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
fie und Zubehör vom 
ofort zu vermieten. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Seglerstrasse 25, 
Balkonwohn vier Zimmer, 
Küche und Zubehör, 3. Etage, vom 
1. 10. 07 zu vermieten. 


Raphael Wolfi. 
= | Wohnung, e e ge ven 
Rausch. 


ſofort zu vermieten. I. 


onatr., 


Befanntmachung. 


Wir machen bekannt, daß wir heute mit dem Einbau einer neuen 
Akkumulatoren-Batterie beginnen, und daß während der Bauzeit das 
Licht kleinen unvermeidlichen Schwankungen ausgeſetzt ſein wird. 

Die Bauzeit wird etwa 4 Wochen dauern. 

Thorn, den 13. Mai 1907. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


In das Handelsregiſter B Herren und Damen 
unter Nr. 12 iſt bei der Firma: | können ſich allerorts dauernd. ſchriftl. 
Gebrüder Pichert Geſellſchaft mit Nebenverd. verſchaffen d. Adreſſen⸗ 


Š h arbeit (bei 1000 Adr. 8 M.) Rückp. 
beſchränkter Haftung in Thorn, adus Anfr. an Fr. Stephan, 
heute eingetragen worden: 


Berlin, Belle⸗Allianceſtraße 25. 
Dem Felix Paul in Thorn 


iſt Prokura erteilt. 
Thorn, den 13. Mai 1907. 
Königliches Amtsgericht. 


Zelanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, daß durch Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 31. Auguſt, 9. 
September 1906, genehmigt durch 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vom 
1. Mai 1907 die Bier⸗ und Brau⸗ 
ſteuerordnung der Gemeinde Mocker 
vom 14. Dezember 1901 außer Kraft 
geſetzt und daher auf Grund des 
Eingemeindungs vertrages vom 11. / 
17. Januar 1906 auch für den Stadt⸗ 
teil Thorn Moker die Bier⸗ und 
Braufteuer = Ordnung der Stadt- 
gemeinde Thorn vom 15. November 
1894 in Geltung getreten iſt. 

Thorn, den 8. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
eine 

Nachtwächterſtelle 
zum 1. Juni 1907 zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
50 Mark uud im Winter 55 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei- Inſpektor TZelz perſönlich 


eingeweiht werden. 


geöffnet werden. 


in der Kirche eingenommen. 


meindehelfer Lemm 


8 
Stellesuchende ; 


sparen bei Aufgabe von An- 
zeigen Zeit, Mübe und Geld, 
wenn sie sich zur Auswahl 
der geeigneten Insertions- 
organe an die älteste. An- 
noncen-Expedition von Haa- 
senstein & Vogler, A.-G. in 
Königsberg Pr. wenden. 


ſtattfinden. 


— ne seen 

Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzip. u. Mitgl. durch den Verband 
Deutſcher Handlungsgehülfen zu 
Leipzig. Stellengeſ. u.⸗Angeb. ftets 
in gr. Anz. Geſchäftsſt.: Königsberg 
Pr., Brodbänkenſtr. 85, Fſpr. 1439. 


S Tücdtige ——— 


Limmergeselln 


finden dauernde Beſchäftigung. 


A. Medzeg, Baugeschäft 
Fordon. 


3 
Malergehilfen 
L. Zahn. 


ftellt ein 


Dader 


Heuer. 


Preis 50 Pfennig. ~ 


unter Borgeigung ihrer Papier r Pfarrhaus in Thorn⸗Mocker Se r 
5 Honigkuchen abrig nach einer künſtl. Zeichnung von Architekt Schettler, Breslau Dora . | — saa a 
Militäranwärter werden bevorzugt. II m m ee ARABIEN: } ; d e g ; 
Thorn, den 12. Mai on x errmann Tho ae, Preis 5 Pfennig. ~ Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Rofa Treſper, H Georg Bronder, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Hausdiener oder Kutſcher, 


unverh., 30 M. monatl. bei freier 
Station, erhält jof. Stellung. Mel⸗ 
dungen Baderſtr. 28, 1 Tr. I. 


ausdiener, Kutſcher, Laufburſchen, 
Arbeitsburſchen, Arbeiter, wie 
ſämtl. Perſonal erhalten von ſofort 
Stellung bei hohem Gehalt durch 


Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Baderſtraße 28 J. Fernſprecher 52. 


kehrlinge 


ftellt ein L. Zahn, Malermeiſter. 


Lehrling 


ſucht F. Beitinger, Tapezier und 
Dekorateur, Ströbandſtraße Nr. 7. 
..... ha a EN 


Einen Lehrling 


ſucht für fein Kolonialwaren⸗, De- 
likateſſen, und Weingeſchäft (Fa⸗ 
milienanſchluß) 


Th. v. Gratkowski, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vom 15. d. Mts. ab iſt die 


ſtädtiſche Sparkaſſe 

im Rathauſe auch nachmittags von 

4 bis 5 Uhr für den Verkehr mit 

dem ne zu Einzahlungen und 

Abhebungen geöffnet. 

Thorn, den 11. Mai 1907. 
Der Magiſtrat. 


Erste Thorner Färberei und 
chem, Waschanstalt, 


— Gerberftr. 13/15 pft... 
neben der höheren Töchterſchule, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
— 


Spargel 


täglich friſch bei 
I. G. Adolph und Robert Liebchen. 
Größere Poften bitte vorher zu 
beſtellen. 


Numerierte Plätze: 


reer 
1 4 


l 
Da 
Hälfte. 


Einen Laufhurschen 
auf halbe Tage verl. Culmerftr. 1, 2. 


zum baldigen Eintritt eine 


Zuchnalterin. 
Rudolf Asch. 


Casimir Walter, 
Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 49. 


— Telefon 93. Wannsee bei Berlin. N a er eee 
e i Eine Haushälterin 
Moire Anitwagen Ao noeh - e 
Rollwagen u aeaa 17 Jahren, kann jofort Eine Frau 


Selbstfahrer, Häckselmaschine 
Reisenörbe, Leiterwagen 


verkauft billig 
Brauerei Diesing. 


üststangen, 
seilerbäume 
U. Baumplähle 


hat preiswert abzugeben 


Eulmer Hof, Culm. 


Lant- oder Arheisburscen 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
trobandſtraße 7. 


ff Witi anhand 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
J. M. Wendisch Nachi. 


für die Nachmittage zur Garten⸗ 
arbeit geſucht. Meldungen 
Villa Martha, Mellienſtr. 8. 


i j tl Junge, alleinſteh. Brünette 
pira + m. 100000 Mk. Vermögen, 
wünſcht Neigungsheirat mit ſoliden 
Herrn, der ihre beiden illegit. reich⸗ 
verſorgten Kinder adopt. würde. 
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernſte 
Reflekt. erh. Nah. d Fides, Berlin 18. 


Rotweine, 
Rheinwein, Mp 


Aufwärterin ng 
ſogl. geſucht. Katharinenſtr. 12, 1 r, 


Buchhalterin 


Friedrich sucht Stellung. Angeb. bitte unter l s x 
Thorn 3. A. Z. an d. Bejhäftsftele b. Zeitung. | in geladen Dreiglogen. 
Tapeten! Buchhalterin Täglich friſche i 


mit etwas Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchinenkenntn., Abjolventin der 
andelsſchule, wünſcht Stellung. 
ng. erbeten an Rentier Jahnke 
Mellienſtraße 113, 1 Tr. 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 1 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 167. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Maibowle 


à Flaſche 0,80 Mk. ohne Glas 
empfiehlt 


M. Kopczyuski 


Altſtädtiſcher Markt 2 
Ecke Seglerſtraße. 


Mlaſtſchafe 


kaufe jeden Poſten und zahle über 
Berliner Notiz. 
Hermann Rapp, 
früher W. Romann, 
Garniſon⸗ Lieferant. 


in 333, 585, 900 geſt. Gold werden in 
meiner beſteingerichteten Werkſtatt nach Maß 
ſauber und billig angefertigt. Teilzahlung 
auf Wunſch geſtattet Gravierung umſonſt. 
Reparataren, vergolden, verſilbern zu nur 


* à kleinen Preiſen. 
F. Feibusch, Goldarbeiter, Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


- Einweihung der St. Georgenkirche 
in Thorn = Mocker. 


Freitag den 17. Mai, mittags 1 Uhr ſoll die neue St. Georgen⸗ 
Kirche in Thorn - Moker in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm als des Vertreters Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 


Um 12½ Uhr wird der Eingang auf der Nordweiteke der Kirche 
Eintritt erhält nur, wer die Feſtordnung vorzeigen kann. 
Um 123/4 Uhr wird der bezeichnete Eingang wieder geſchloſſen. Bis dahin 
haben die eingeladenen Gäſte und die Mitglieder der Gemeinde ihre Sitze 


3 

Feſtordnungen, auf denen auch die Lieder ſtehen — »in Mitbringen 
des Geſangbuches erübrigt ſich — werden von Mittwoch, den 15. Mai ab 
unentgeltlich ausgegeben und können aus der Wohnung des Herrn Küſter 
Strempel — Amtsſtraße 13 — und aus der Wohnung des Herrn Ge⸗ 
— Graudenzerſtraße 80 — abgeholt werden. 
Gemeindeglieder werden in erſter Linie berückſichtigt. 
gebeten, ſich ſofort um die Feſtordnung zu bemühen, 
noch den Wünſchen aus anderen Gemeinden Rechnung getragen werden kann. 

Am Abend des Einweihungstages 8 Uhr jol eine 


Muſikaufführung in der Uirche 


Das Eintrittsgeld, das zur Deckung der Koſten und für die 
weitere Ausstattung der Kirche verwendet wird, beträgt für die vorderſten 
Plätze 50 Pfg., in Thorn erhältlich 'n der Buchhandlung vom E. Golem- 
biewski, Altſtädt. Markt, in Mocker bei Pfarrer Heuer. Für die Sitze 
im Konfirmandenzimmer — nur abends 
10 Pfg., für alle übrigen Plätze 20 Pfg. 


können ebenfalls von Mittwoch ab dei Herrn Strempel und Herrn Lemm 
gelöſt werden. 


Der Gemeinde s Kirchenrat 
der St. Seorgengemeinde. 
9. A 


“Johst. 


In meinem Kommijjions = Berlage erjheint demnächſt: 


Thorn, St. Georgen, 


Feſtſchrift zur Einweihung der neuen St, Georgenkirche 1907. 
Groß =- Oktav, 166 Seiten mit einem farbigen Plan und 15 Abbil⸗ 
dungen im Text von Pfarrer N. Heuer. 


Soeben zur Einweihung erſchienen: 


poſtkarte der St. Georgenkirche und 


Eintrittskarten zum Kirchenkonzert 


in der St. Georgenkirche nach der Einweihung am 17. Mai, 
abends 8 Uhr: Orgel⸗Soli, Quartette, Chöre. 


50 Pieunig find zu haben bei 


Emil Goleiibiewski, Buchhandlung. 


Rückfahrtkarte pro Perſon 50 Pfg., Kinder bis zu 10 Jahren die 


Für mein Speditionsgeſchäft ſuche 


Vorläufige * 


Theater⸗Anzeige! 
Viktoria-Park. 


Gastspiel 
des Opern: und Operetten⸗Enlembles 


unter Leitung des Herrn Amand Tresper, Direktor ges ſtaatlich und 
ſtädtiſch ſubventionierten Stadt⸗Theaters in Gleiwitz O.⸗Schl. 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die höf. ; 
Anzeige, daß ich vom 22. Mai er. ab einen dreiwöchentlichen Gaſtſpiel? 
Zyklus abſolviere und ſoll es mein eifriges Beſtreben jein, das mir früher 
entgegengebrachte Vertrauen wiederum aufs neue zu erwerben. 

Erworbene Novitäten, wofür ich für Thorn das alleinige Auf ⸗ 
führungsrecht erworben habe: „Jung⸗ Heidelberg“, „Die Schützenlieſel“, 
Die luftige Witwe“. Von älteren Werken find in Ausſicht genommen: 
An Opern: „Carmen“, „Fidelio“, „Das goldene Kreuz“ ıc. An Operetten: 
„Der luftige Krieg“, „Fatinitza“, „Boccaccio“, „Fledermaus“, „Feld⸗ 
prediger*, ıc. 


* 
Perſonal⸗ Verzeichnis: 
Regie, Mufik, Direktion, Inſpektion 2c. 

Direktor Amand Tresper führt die geſamte Ober⸗Regie. 

Michael Reiner, Regiſſeur, 

Hans Baars, Hilfsregiſſeur, 

Arnold Kobicke, Kapellmeifter, 

Albert Schultz, Kapellmeiſter, 

Hugo Kauſch, Bureauchef, 

Hans Heine, Bibliothekar, 

Georg Bronder, Inſpizient, 

Willy Foß, Souffleur, 

Frau Direktor Flora Treſper, Kaſſtererin, 

Joſef Wimmer, Dekorationsmaler und 1. Theatermeiſter, 

Eugen Gärtner, 2. Theatermeiſter. 


Darſtellende Mitglieder: | 


e 


Die 
Sie werden aber 
damit eventl. auch 


an der Kirchentür zu haben — 
Eintrittskarten für letztere 


Damen: Herren: ' 

Fräulein Emmy Judae, Herr Michael Reiner, u 

Frau v. Hüttinger⸗Baars, N = Hans Baars, l 

Buchhändler zum Nettopreife, Clara Schlegel, | Fritz Kah, 2 


Ulbert Niesler, 
Hans Süßenguth, 
Hermann Bräuer, 
Otto Schlegel, 
Willy Nietz, 


Emilie Hein, I 
Anna Niesler, | 
Frieda Herrmann, N 
= Wally Opletal, || 
Fräulein Luiſe Hartung, 


Mn „ „„ „ „ „ „ 


Elſe Reindel, 

Claire Sänger, 

Martha Thiede, 

Luiſe Olleſch. 


Ballettmeiſterin und Prima ballerina Frl. 
Paula Mirbach. 


Solotänzer: Otto Schneider. — Chor: 6 Damen, 6 Herren. 


Eröffnungs- Vorſtelung: 
Mittwoch, Nn, 22. Mai 


Jung - Heidelberg“, 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 
Im 3. Akt Balletteinlage: „Cake walke”, arrangiert und getanzt von 
der Ballettmeiſterin und Prima ballerina Fräulein Paula Mirbach und 
Herrn Otto Schneider. 


Donnerstag, den 23. Mai 
„Die Fledermaus“, 


Operette in 3 Akten von Strauß. 
Im 2. Aht Balletteinlage: „Polniſcher Nationaltanz“, arrangiert und ge⸗ 
tanzt von der Balleitmeifterin und Prima ballerina Fräul. Paula Mirbach 
und Herrn Otts Schneider. 


Freitag, den 24. Mai 1907 
„Fidelio“, 


Oper in 3 Aufzügen, Mufik von Beethoven. (Mit verſtärktem Orcheſter). 


Preise der Plätze: Vorverkauf Loge 1,75 Mk., Sperxſitz 1,50 Mk., 

1. Platz 1. — Mk. Abendkaſſe: Loge 2,— Mk., Sperrfi 1,50 Mk., 

1. Platz 1,25 Mk. — Dutzendbilletts find in der Buchhandlung von 
Walter kambeck zu haben. Loge 18,— Mk., Sperrſitz 15, — Mk. 


Hochachtungsvoll 


Amand Tresper, Direktor. 


Bruno Blaik, 
Ignatz Krettek. 


„% „% * * * 


Neu! Neu! 


W. HUHN. 


Freitag, den 17. Mai 
Letzte Vorſtellung. 


1. ungariſcher 


CIRCUS 


Henry. 
Mittwoch, den 15. Mai: 


2 Brillante 2 
Vorſtellungen 


nachm. 4 Uhr, abends 8¼ Uhr. 

Bei der Nachmittags - Bors 
ſtellung, deren Programm ebenſo 
reichhaltig und intereſſant iſt wie 
das einer Abend ⸗Vorſtellung, 
halbe Preise für groß und klein. 


Abends 8 ½ Uhr: 


alaportvorstllug 


hochintereſſ. Sport⸗Prograramm. 


Vorverkauf: von 10-2 Uhr 
und ab 5 Uhr an der Circus- 
Raſſe ſowie bis 6 Uhr abends in 
dem Zigarrengeſchäft des Herrn 
F. Duszynskli, Breileſtraße 


Umſtändchalder 
mein 


Viktoria- Park. 


Heute abend 8 ½ Uhr: 


Die Lustigen Chemnitzer. 


Das billigſte und heiterſte Vergnügen. Tü 
Lachen, nichts als Laden!! 


delikat im Geſchmack, auch ſchock⸗ 
„Zum goldnen Anker“ 


weiſe, empfiehlt billig 
M. Silbermann, 
Seglerſtraße 10. 
Mittwoch, den 15. Mai d. Is. 


Schuhmacherſtr. 15. 
Himbeersaft u, Kirsehsafi 
Einweihung 
mit muſikaliſcher Unterhaltung. 


empfehlen 
2 möbl. Simmer Für gutgepflegte. Biere und Bes 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Thorn⸗Mocker, Fernſprech. Nr. 298. 
— 
nebſt Burſchengelaß von ſof. z. verm. zränſe wird geſorgt. Es ladet 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. freundlichſt ein Der Wirt. 


ar Hierzu Beilage u. Unter: 
haltungsblatt. 


beachſichtige ich 


in der Fischer- trasse unter gün- 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
D. Jannott, Thorn 2, 
Bazatkämpe. 


M. Zimmer 3. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


A, Thorn, 14. Mai. 

— Für einen Waſſerweg Thorn⸗Königs⸗ 
berg intereſſiert man ſich in hieſigen Handels⸗ 
kreijen nicht wenig. In Betracht kommt bei 
dieſer Frage vornehmlich die Wiederherſtellung 


der Schiffbarkeit der Nogat. Einer uns vor⸗ 
ne Denkſchrift über die Wiederher⸗ 
ſtellung der Schiffbarkeit der Nogat (Verfaſſer 
Bürgermeiſter Sauße⸗Elbing) entnehmen wir 
einen Paſſus aus den Feſtſtellungen der 
Thorner Handelskammer. Es heißt 
da: „Eine einzige Danziger Rhederei hat in 
den beiden letzten Jahren von Thorn auf dem 
weiten und infolge des Umſchlages in Danzig 
ſehr unbequemen Wege über Danzig nach 
Elbing rund 1600 Zentner (faſt ausſchließlich 
Pfefferkuchen) befördert. Die Spritfabrik von 
W. Sultan in Thorn verſendet auf dem 
Waſſerwege im Jahresdurchſchnitt 1J¼ Mil 
lionen kg Spiritus nach Königsberg. Die auf 
gleichem Wege zurückkommenden leeren Fäſſer 
haben ein Gewicht von etwa 200 000 kg. 
Nach Wiederſchiffbarmachung der Nogat würden 
dieſe Frachten ſämtlich über die Nogot gehen. 
Dann würden ferner vorausſichtlich nach Elbing 
% Millionen kg Spiritus abgeſetzt werden und 
¼ dieſes Gewichts würde an Fäſſern zuxrück⸗ 


gehen. — Die Leibitſcher Mühle hat 


in den letzten Jahren monatlich 1000 Sack 
à 2 Zentner auf dem Waſſerwege nach Königs⸗ 
berg und 500 Sack nach Elbing verſandt. 
Das macht in 7 Schiffahrtsmonaten 7000 und 
3500 = 10500 Sak = 21 000 Zentner. 
Nach Marienburg verſendet die Mühle mit der 
Bahn monatlich 200 Sack, das ſind jährlich 
2400 Sack. Nach Schiffbarmachung der Nogat 
würden dieſe Mengen ſämtlich auf der Weichſel 
und Nogat verfrachtet werden. Der Abſatz 
nach Elbing und Marienburg würde ſich aber 
vorausſichlich verdoppeln wegen der dann ſo 
viel günſtigeren Frachtverhältniſſe, denn die 
auf dem Waſſerwege nach Elbing gehenden 
Quantitäten müſſen jetzt in Danzig umgeladen 
werden, was ſehr teuer und unbequem iſt und 
wodurch auch die Ware ſelbſt Schaden leidet. 
Die Thorner Dampfmühle — Gerſon & Co. — 
wird vermutlich die gleichen Mengen zum Ver⸗ 
jand bringen. Ueber den Bezug von Getreide 
aus Marienburg läßt fi nichts Beſtimmtes 
ſagen, doch wird es häufig vorkommen, daß 
die Mühlen von dorther Getreide beziehe.“ — 
Unterzeichnet ift die Denkſchrift u. a. von Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten und Herrn 
Stadtrat Dietrich. 

— Der Deutſche Drogiſten - Verband 
wird am 16. und 17. Juni in Danzig ſeine 
Jahresverſammlung abhalten. 

— Die deutſche Buchdrucker - Berufsge- 
noſſenſchaft Sektion IX (Nordoſt), welche die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien umfaßt, hielt am Sonntag in Elbing 
eine Verſammlung ab. Nach dem vom Vor⸗ 
ſitzenden, Neuſch⸗Breslau, erſtatteten Geſchäfts⸗ 


bericht ſtieg im letzten Jahre die Zahl der 


Betriebe von 818 auf 833, die Zahl der 
beſchäftigten Perſonen von 12000 auf 12 367. 
Die Löhne hatten eine Geſamthöhe von 
10 185 451 Mk. Die Zahl der Betriebsunfälle 
betrug 204. Es iſt gegen das Vorjahr eine 
Zunahme zu verzeichnen. Die aus dem 
Sektionsvorſtande ausſcheidenden Mitglieder, 
Harich⸗Allenſtein, Merzbach⸗Poſen und deren 
Vertreter, Bruno Leupold -Königsberg und 
Krüger⸗Samter, wurden wiedergewählt. Die 


Vertreter der Sektion Nordoſt wurden beauf⸗ 


tragt, auf der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung in 
Mannheim dafür einzutreten, daß die Buch⸗ 
handlungsbeſitzer nicht in die Genoſſenſchaft 


aufgenommen werden. Ferner wurde beſchloſſen, 


die nächſte Sektionsverſammlung in Breslau 
abzuhalten. Hieran ſchloß ſich eine Kreisver⸗ 
ſammlung des Kreiſes IX des deutſchen Buch⸗ 
druckervereins, in der lediglich fachliche In: 
tereſſen zur Erörterung kamen. Eine lebhafte 
Debatte rief die in Ausſicht genommene und 
beſchloſſene Teilung des Kreiſes IX unter 
Fortfall der Provinz Schleſien hervor. Nach⸗ 
mittags fand im Kaſino ein gemeinſchaftliches 
Eſſen ſtalt. Am Montag wurde ein Ausflug 
nach def Haffküſte unternommen. 


Spaziergängen wie 


2 | 


P Me -< 
EES 


In Gegenwart des Kaiſers ijt in Wies- 
baden das neue Kurhaus, eine Schöpfung des 
Münchener Profeſſors von Thierſch, eingeweiht. 
In dieſem neuen Kurhauſe iſt ein Prachtbau 
erſtanden, wie er weit und breit kaum ſeines⸗ 


gleichen haben dürfte. Dies läßt der klaſſiſche | 


Das neue Kurhaus: in Wiesbaden 


anne Hes 


Stil mit den flanken joniſchen Säulen feines 
mächtigen Portals erkennen. Insbeſondere 
ſind auch die dem Reſtaurationsbetriebe dienen⸗ 
den Räume mit einer verſchwenderiſchen Pracht 
ausgeſtattet. 


— Butterbeförderung mit Eiskühlung 
auf der Elſenbahn. Auch in dieſem Sommer 
verkehren in der Zeit vom 15. Mai bis 15. 
September für die Beförderung von als 
Stückgut nach Berlin aufgegebener Butter be⸗ 
ſonders eingerichtete Kühlwagen. Dieſe haben 
eiſerne Behälter, die etwa 700 kg Eis faſſen. 
Die doppelten Dechen und Wände ſind mit 
Jolierſchichten verſehen. Im Innern der 
Wagen ſind von außen ſichtbare Thermometer 
angebracht; auch ſind, um den Eintritt der 
warmen Luft während des Oeffnens der Wagen 
möglichſt zu hindern, vor den Türöffnungen 
Vorhänge angebracht. Die Wagen ſind in 
Königsberg, Infterburg und Lyck ſtationiert, 
und laufen von Königsberg 2 mal, von Lyk 
2 mal und von Inſterburg einmal wöchentlich 
nach Berlin. Unterwegs werden auf allen 
Stationen Zuladungen aufgenommen, auch kann 
Butter von Stationen der Anſchlußſtrecken ſtets 
zur Beförderung in den Eiskühlwagen, ab 
nächſte Anſchlußſtation, aufgegeben werden. 
Ueber die paſſendſten Zeiten für die Aufgabe 


der Buiter behufs Beförderung mit Eiskühlung 


geben die Aushänge auf den Stationen und 
ſämtliche Eilgut: und Güter⸗Abferligungsſtellen 
der Staatsbahn Auskunft. — Die geringe Ge⸗ 
bühr, die zur Deckung der durch die Eisbei⸗ 
packung entſtehenden Selbſtkoſten erhoben wird, 
beträgt 15 Pfg. für die Frachtbriefſendungen 
bis zu 30 kg und 20 Pfg. für je angefangene 
60 kg jeder ſchweren Frachtbriefſendung 
und kann je nach Wunſch vom Abſender oder 
Empfänger entrichtet werden. 

— Die Promenadentoilette. Der kurze, 
fußfreſe Rock, den die Dame von Welt im 
Bot jahce noch mit Mißtrauen und Naſerümpfen 


betrachtete, hat ſich für die moderne Promenaden: : 


kleidung nun ſiegreich durchgeſetzt und ſogleich 
eine gewiſſe Umwandlung der ganzen Grund⸗ 
ſtimmung, eine Betonung des Einfachen, 
Schlichten zur Folge gehabt. Die Modedame 
hat ſogleich mit dem kurzen Rock ihre Er⸗ 
ſcheinung auf die Note des Mädchenhaften, 
des Naſo⸗Zierlichen geſtimmt und damit einen 
eigenartigen koketten Reiz errungen. Die 
elegante Thorner Dame iſt in dieſem Frühjahr 
nicht wirklich elegant, wenn ſie nicht bei ihren 
ein Bachkfiſch ausſieht. 
Aber dabei iſt ſie reizender als je zuvor in 
ihrem niedlichen, kaum über die Taille reichenden 
Jechett mit großem Strohut, von dem ein 
leichter laftiger Schleier weht, und den hohen 
Stiefletten. Ja fie ſehen faſt noch entzückender 
aus in dieſer kurzen knappen Tracht, umwogt 


von der blauen Luft, vom Hintergrund des 


jungen Grüns ſich ſcharf und zierlich abhebend, 
als ſie am Abend vorher erſchienen im Salon, 
wo ſie unter ſchweren Seldenſtoffen viel müder 
und matter hervorſahen. Als beſonderes 
Zeichen ihrer keken und fait gaminhaften Art 
als paſſender Abſchluß der blanken Linie in 


ihrer Toilette trägt die Mondäne in Paris beim 
Spaziergang einen Stock; ein feines kleines 
Stöckchen iſt es, das fie graziös in der Hand 
ſchwingt und deſſen vergnügt hin⸗ und her⸗ 
wippender Rhythmus das feſche, elaſtiſche Tempo 
ihres eigenen Ganges begleitet. 


— . — 
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Entgleiſt iſt der Schnellzug Köln⸗ 
Kleve unweit Dormagen. Sechs Fahrgäſte 
erlitten teils leichte, teils ſchwere Verletzungen. 

Die erſte deutſche Städte⸗Bau⸗ 
kunſt⸗Ausſtellung wurde in Frank⸗ 


furt a. M. im Thurn und Taxis⸗Palais 


eröffnet. 

Dem Liederkomponiſten Thomas 
Koſchat iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

Die diesjährige ärztliche Stu⸗ 
dienreiſſe beginnt am 6. September und 
verbindet mit dem Beſuch der deutſchen Oſtſee⸗ 
bäder zugleich den von Kopenhagen und Stock⸗ 
holm. Da die Teilnehmerzahl aus techniſchen 
Gründen begrenzt ſein muß, iſt baldige An⸗ 
meldung zu empfehlen. Anfragen ſind an das 
Komitee zur Veranſtaltung ärztlicher Studien⸗ 
reiſen, z. des Generalſekretärs Dr. A. 
Oliven, Berlin, Luiſenplatz 2-4 (Kaiſerin 
Friedrich⸗Haus), zu richten. 

Bei einer Uebung mit dem Mili⸗ 
tärfeſſelballon, die in dem Orte Pullach 


bei Münch en ſtattfand, gerieten herabhängende 


Eiſendrähte an die elektriſchen Hochſtromlei⸗ 
tungen der Jſarwerke. Von den Mannſchaften 
der Telegraphenkompagnie wurde dabei ein 
Mann getötet und zwei ſchwer verletzt. 

140 Wohn häuſer in Flammen 
aufgegangen. Der Oct Nagy Osztro iſt, 
wie aus Bu dapeſt berichtet wird, größten⸗ 
teils niedergebrannt. 140 Wohnhäuſer, ſowie 
Nebengebäude ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Sämtliche Futter⸗ und Getreidevor⸗ 
räte verbranten. 


ITERARISHES 


— 
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Die ſoeben als Spezialnummer unter dem Tite 
„Mai“ erſchienene Nr. 7 des Simpliciſſimus ent⸗ 
hält eine Reihe intereſſanter Zeichnungen. — Den 
Simpliciſſimus kann man durch alle Poſtämter und 
Buchhandlungen oder direkt vom Simpliciſſimus⸗Ver⸗ 
lag, G. m. b. H, in München beziehen. 

Dreißig Jahre in der Südſee. Land und Leute, 
Sitten und Gebräuche im Bi⸗marckarchipel und auf den 
deutſchen Salomoinſeln. Von R. Parkinſon. Heraus- 


eltung 
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gegeben von Dr. B. Ankermann, Direktorialaffiftent 
am Königl. Muſeum Völkerkunde zu Berlin. Miz 
zahlreichen Tafeln, Textbildern und Ueberſichtskarten. 
28 zehntägige Lieferungen à 50 Pfg. Lieferung 1. 
Verlag von Strecker & Schröder, Stuttgart. — In 
E reicher Aus ſtattung führt ſich hier ein Werk 
von eminenter Bedeutung ein, — iſt es doch die erſte 
allgemeine Beſchreibung eines der intereſſanteſten und 
vielverſprechendſten Teile unſerer Schutzgebiete, des 
Bismarckarchipels. Bon einem Manne geſchrieben, der 
drei Jahrzehnte in der Südſee — zuerſt in Samoa, 
dann auf der Gazellehalbinſel von Neupommern — 
anſäſſig ift, darf dieſes Werk bei Parkinſons gewiſſen⸗ 

er Forſchung den Anſpruch höchſten Wertes erheben. 


Standesamt Thorn. 


5 In der Zeit vom 5. bis 11. Mai 1907 find gemeldet: 


a) als geboren: 1. Sohn dem Tiſchlermeiſter 
ranz Fromeyer. 2. Tochter dem granega Guſtav 
Maajer. 3. Tochter dem Händler Marian Lengowski 
in Schönſee. 4. Sohn dem Arbeiter Adam Beszezynski. 
5. Sohn dem Zimmermeiſter Oswald Schiemann. 6. 
Tochter dem Steinſchläger Karl Krampitz. 7. Sohn dem 
Deſtillateur Franz Eiſenberg 8. Unehelicher Sohn. 
9. Unehelicher Sohn. 10. Uneheliche Tochter. 11. 
Tochter dem Schmiedegeſellen Herrmann Ott. 12. Tochter 
dem Eigentümer und Schneider Anton Maikowski. 13. 
Tochter dem Schiffseigner Leonhard Engelhardt. 14. 
Sohn dem Mechaniker Bernhard Hildebrandt. 

b) als geſtorben: 1. Handarbeitslehrerin 
Natalie Brandt 64. Jahre. 2. Anna Kalinowski 
4¼ Monate. 3. Haus diener Stephan Cichocki 391/; 
Jahre. 4. Alfred Flehmke 5 Jahre. 5. Schülerin 
Gertrud Guſtavus 12¼ Jahre. 6. Bauunternehmer 
Otto Globig 5211/,, Jahre. F 

ec) zum ehelichen Aufgebot: 1. Kaufmann 
David Mendel, Wreſchen und Gertrud Schneider, hier. 
2. Arbeiter Wilhelm Bartelt und Agnes Lewandowski, 
beide hier. 3. Maſchinenführer Franz Bogolinskt, 


- Stewken und Marie von Lyskowski, hier. 4. Fleiſcher⸗ 


ejele Franz Pellowski, Schönſee und Hedwig Saath, 
ier. 5. Feldwebel im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 Hermann 
Rolle, hier und Margarete Markmann, Börßum. 6. 
Heizer Johann Zielinski, Bocham und Kathrina 
Stanna, Hohenſalza. 7. Arbeiter Mathaeus Naſar⸗ 
zewski und Veronika Befinski, beide in Heinrichsberg. 
8. Bergmann Guſtav Lünz und Leokadia Floreck, beide 
in Ende. 9. Arbeiter Wladislaus Gurski und 
Michaline Marciniak, beide in Poſen. 10. Maurer 
Boleslaus Szymanski und Sophie Falkowski, beide 
in Dorf Wrotzk. 16. Arbeiter Johann Makowski, 
und Roſalie Roſitzki, Bielawy. 

d) als ehelich verbunden: 1. Gefangenen⸗ 
Aufſeher Hermann Schütz mit Anna Kaſchik, beide 
bier, 2. Feldwebel im 1. Weftpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11 
Wilhelm Ehmke mit Gertrude Luckenbach, beide hier. 
3. Trompeter und Sergeant im 8 F 
Blücher von Wahlſtatt Nr. 5 Boleslaw Guſows 
Stolp mit Johanna Roß, hier. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


In der Zeit vom 5. bis 11. Mai 1907 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Johann 
Dybowski. 2. Tochter dem Arbeiter Anton Kowalski. 
3. Sohn dem Zimmergeſellen Johann Maruszewski. 
4. Tochter dem Rentier Eduard Lohrke. 5. Tochter 
dem Maurergeſellen Theodor Neukirch. 6. Tochter 
dem Schuhmacher Marian Hinz. 7. Tochter dem 
Arbeiter Michael Liſewski. 8. Sohn dem Stellmacher 
Anaſtaſius Janowski. 9. Sohn dem Arbeiter Johann 
Chojnacki. 10. Tochter dem Maſchiniſten Franz Tur⸗ 
manski. 11. Tochter dem Poſtſchaffner Marian 
Rzeczewski. ; 

b) als geftorben: 1. Rentierwitwe Thereſe 
Segler, geb. Gotzmann 71 Jahre. 2. Schmied Wilhelm 
Perl 68 Jahre. 3. Kurt Liepelt 3 Monate. 4. 
Franziska Folborski-1 Monat. 5. Bruno Chmielewski 
4 Monate. 6. Arbeiterfrau Marie Bartoszynskt, geb. 
Kulaszynski 62 Jahre. 7. Herta Drawert 17/,, Jahre. 

d) als ehelich ver bunden: 1. Ale ner 
Franz Zielinski, Thorn mit Verkäuferin Franziska 
v. Sapinski. 2. Schloſſer Leon Bronislaw Schipper 
mit Verkäuferin Leokadia v. Sapinski. 3. Werk: 
führer Auguſt Georg Klein mit Anna Eliſabeth Krüger. 
4. Maſchinenſchloſſer Kafimir Julian v. CTzerniewicz 
mit Valeria Suszynski. 
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Amtliche Notierungen der 
vom 13 Mai 

(Ohne Gewähr.) 
Für Getreide, Hülf chte und Deljaaten werden 


AUI 


Wiken per Tonne von 1000 Kilogr. 
- tranfito 110 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 178-182 Mk. bez. 
Mais per Tonne 100 Kilogramm. 
tranſito 107 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 11,40 — 12,00 Mk. dez. 
Roggen: 12,90 — 13, Mk. bez. 


Bekanntmachung. 


Die 


216. Königl. Preuß. Klaffenlotterie, 
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 13. Mai 1907. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 ME. find in Klammern beigef. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.). 
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Erhebung des Schulgeldes 
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Berichtigung: In der Vormittagziegun 0. Mal 
in Ar. 17 200 datt 20 203 gezog 285 hung vom 10. Ma 


Einweihung der St. Georgenkirche 


216. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 13. Mai 1907. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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für die Monate April, Mai und Juni 
d. Js. wird in der höheren Mäd⸗ 
chenſchule am Dienstag, den 
14. Mai er., von morgens 9 Uhr 
ab, in der Bürgermädchenſchule am 


Montag, den 13. Mai er., von Seine Köni 31 fr ioio 
- gliche Hoheit trifft zu dieſem Zweck am Freitag, den 
benmittelfhul am Mittwoch, den 17. d. Mts. gegen 12, Ahr mittags asf dem Hauptbahnhofe hier ſeloſt 
15. Mat er., von morgens 81) Uhr ein und fährt über die Brücke durch die Wilhelmſtraße, Katharinen:, 
ab erfol 9 7 9 ls aeie — P ee Culmer Durchbruch und Grau: 
N p s enzerſtraße zur Georgenkirche. 
jo in ere des ren Die Anwohner der von der Fahrt berührten und der angrenzenden 
a “nie aueh . Straßen, jowie des Neuſtädtiſchen und Altſtädtiſchen Marktes beehren wir 
a das Schul A yi am Mitt, uns ergebenft zu bitten, aus dieſem feſtlichen Anlaß ſämtliche Gebäude 
woch, den 15 Mat d. Js, mittags aie 275 faber der Bob en es ER Him tao 95 5 
4 0 ae er Bürgerſchaft über den hohen Beſuch auch äußerlich ſtimmungsvollen 
zwischen 12 und 1 Uhr in der Kam⸗ Ausdruck verleihen zu wollen. 
verbliebenen Schulgelder werden 
exekutiviſch beigetrieben werden. Dr Kersten. 
Bel Krondorf 
anntmachung. >‘ afelwasser 
Die Pflaſterarbeiten in der vers und als Heilwasser gegen die Leiden der Al 
d ET? 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 
Dienstag, den 28. Mai d. J., 
vormittags 11 Uhr 
und mit entſprechender Aufſchrift 1n Schuhwaren 
verjehen erbeten werden. 8 
zum Pfingsfeste! 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ea aus oder können von 
Damen- Schnürstiefel, sobr preiswert . . . 3,95 Mk. 
Damen-Schnür stiefel, Lackspitze, elegant . 
dergarnitur, 25/30 2.25 Mk. 
sowie sämtliche Neuheiten der Saison zu bekannt 


mereikaſſe entgegengenommenwerden. Thorn, den 11. Mai 1907. 
Thorn, den 8 Mai 1907. 
längerten Parkſtraße zwiſchen Mel⸗ organa’ des Magens und d 
Zu dieſem Zwecke haben wir 
im Stadtbauamt anberaumt, zu 
Angebotsformulare und Bedin⸗ 
Xerren-Zugstiefei, aauerhatt . . 
ort gegen Erſtattung der Schreib» 
5,50 Mk. 
Damen, braune, rote, ½ Knopf und Schnür 
billigen Preisen, 


in Thorn = Mocker. 


Wie bekannt, wird an der Einweihung der neuen St. Georgenkirche 
in Thorn⸗Mocker in Vertretung Ihrer Kaiierlichen Majeitäten Seine 
Königliche Soheit Prinz Friedrich Wilhelm teilzunehmen die Gnade 
haben. 


4, — Mk. 


728 „. 


Thorn, den 11. Mai 1907. 
Der Magiſtrat. 


Datente 


— —— — a 
erwirkt und verwertet 


H. Brust. 


Die bei der Erhebung im Rückſtande Der Ma giſtrat. 
Der Magiſtrat. 
Hen: und Waldſtraße folen in 
einen Termin auf | - II li Hill | N | 
USSOTDOWONNUG IMID; ANJONO 
welchem die Angebote verſchloſſen 
gungen liegen im Stadtbauamt 
gebühren bezogen werden. Herren-Schnürshefel, Borbatee . 
2,75 Mk. 
Kinder-Grau-Seg I-Schnürstiefel, mit Le- 


. N E be į 
zu aa, Sg chuhwarenhaus H. Littmann 
— Rat und Auskunft koftenlos. — 
ausgehämmte u. ab. 5 Gulmerstrasse 5, 
aare geji po ur 
2 Seifen Brhenfir.40 RER EIER TEN IE 


Herrlicher 


Zwei große Landſeen in unmittelbarer Näh». 


Fiſcherei. 


ſteinfreier, breiter Strand. — 
erbautes Kurhaus, hoch auf der Düne gelegen. 


Auskunft durch M. Nitschke. 


Ostseebad Seba... 


Impoſantes 


nen: 


Wald, Jagd, 


Altbewährter klimatischer Kur- u. 
Badeort, 476-544 m ü. M. Erstklassige 
moderne B 


adeeinrichtung für alle Arten 


Bäder, Inhalatorium. Prospekte liegen aus 
in allen Bureaus der Ann.-Exp. Rudolf Mosse 
t }gowie gratis durch die Badeverwaltung. 


sind die Vorzüge von 


MOHRA im Carton 


Margarine für 


Globin 


das beste und feinste 


Schuhputzmittel/%&& 


I| 4 


erzeugt ohne Mühe 


prächtigsten Glanz! 
Erhält dasLederweichu.danerhaft, I 


Anein. Fab. Fritz Schulz jù 


0 


Akt: Ges. Leipzig. 


Chemische Fabrik 
Dusseldart 


nebft Bauplatz Mocker, Bors 
strasse 20, ijt unter günſtiges 
Bedingungen zu verkaufen. 


Ein Laden verniet 2 | 


A. Wob)ieil, Schuhmaderftr. 2% | 


1 grosser Sad 


mit angrenzendem, großem Zimmm 
und hellen Kellerräumen, zu jeden 
Geſchäft paſſend, iſt von ſofort 
vermieten. 3u erfragen bei E 
J. Cohn, Schillerſtr. J 


Breiteſtraße 32, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche un 
Zubehör vom J. 7. zu vermieten 
Zu erfragen bei 13 

Julius Cohn, Schillerſtr. 7) 


ide ud Wes 


von gleich zu vermieten. 1 
J. Cohn, Shitet 4 y 
Die bisher von Heren Ju 


Loewenjon benußte 


Wohnung i 


Breiteſtr. 26, 3 Tr., 6 Zimmer 1. 
allem Zubehör, ift fortzugshalber Pa. 
1. Juli ev. auch früher zu ve 

Louis Wollenberg- 


A ; 
EA 


2 


it 


Noblesse oblige 


Roman von Agnes v. Wegerer 


26. Fortſetzung.) 


Dornet gab dem Knaßen einige Anweiſungen über ein aus 
der nächſten Oſteria zu beſorgendes Frühſtück, worauf derſelbe 
verſchwand. „Ich hoffe, Sie werden ſich meinetwegen keine 
Umſtände machen, Herr Dornek“, wehrte der Graf. „Nicht 
die geringſten, Herr Graf. Nur einen einzigen Lunch wollte 
ich mir erlauben, Ihnen anzubieten. Das ſteckt uns Deutſchen 
im Blute und wenn man ſich's überlegt, nicht ohne Grund. 
Ein gedeckter Tiſch hat ohne Frage etwas Gemütliches. Und 
gemütlich wollen wir hoffentlich plaudern.“ „Sehr gern, 
wenn ich nicht fürchten darf, Sie zu ſtören.“ „Nicht im 
geringſten. Es iſt mir wirklich eine große Freude, Sie bei 
mir zu ſehen. Gründet ſich unſere Bekanntſchaft auch nur 
auf eine einzige zufällige Begegnung, ſo habe ich Ihnen doch 
feit dem Morgen, da wir uns auf dem Bahnhofe in D. 
trafen, ein warmes Intereſſe bewahrt.“ 

Der herzliche Empfang und die freundlichen Worte des 
Malers lagerten ſich wie glühende Kohlen auf das Haupt 
des Grafen, welcher den Gedanken nicht los werden konnte, 
mit welch feindſeliger Abſicht er gekommen war. Sein Un⸗ 
behagen wuchs, als Dornek ihn aufforderte, den Mantel ab» 
zulegen und ihm ſelbſt dabei behülflich war, bei welcher 
Gelegenheit die Piſtolenkolben ſichtbar wurden. „Hilf Himmel,“ 
rief der Maler ſcherzend, „was tragen Sie für Mordwerkzeuge 
bei ſich! So ſchlimm ſieht es in der Bella Italia doch mit 
den Briganten nicht aus, daß man am hellen Tage in der 
ewigen Stadt von denſelben beläſtigt zu werden fürchten 
dürfte.“ 

Einen Augenblick ſchwieg der Graf, verlegen errötend, 
dann ſagte er, entſchloſſen ſich auszuſprechen: „Ich ſteckte die 
Piſtolen nicht es Zweck der Selbſtverteidigung zu mir, 
ſondern in der Abſicht, einen vermeintlich glücklichen Neben⸗ 
buhler zum Wechſeln von ein paar Kugeln mit mir zu 
zwingen.“ „Iſt es möglich!“ rief Dornek, nicht ohne einen 
gewiſſen Vorwurf im Tone. „Nach ſo kurzem Hierſein 
bereits in ſolche Aventiuren verwickelt! Wer aber, wenn ich 
wagen darf, mich in Ihr Vertrauen zu drängen, war — oder 
iſt der Nebenbuhler, deſſen Sie ſich entledigen wollten?“ 
„Sie ſelber, Herr Dornek!“ 

Der Maler erblaßte. „Wollen Sie damit andeuten, daß 
— daß Ihre einſtigen Gefühle für ſie“, er zeigte auf Aſtas 
Bild, „wieder erwacht ſind und daß Sie mir ihren lange 
erſtrebten, teuren Beſitz ſtreitig machen wollen?“ „Nein — 
nein, Herr Dornek, beruhigen Sie ſich darüber“, erwiderte 
der Graf, ihm die Hand reichend. „Ich hege nicht entfernt 
derartige räuberiſche Abſichten, dürfte auch wenig Chancen 
des Erfolges bei einer Konkurrenz mit Ihnen haben. Die 
junge Dame hat mich nämlich im letzten Winter, den ich bei 
meiner Mutter verlebte, während ſie ſich in dem benachbarten 
Sandſtein befand, ihres beſonderen Vertrauens gewürdigt. 
Wir haben einen richtigen Freundſchaftsbund miteinander 
eſchloſſen und ich glaube Ihnen die beſten Hoffnungen auf 

hörung machen zu können, ſelbſt wenn Sie“ — er lächelte 
fein — „ohne Adelsbrief in der Taſche um ſie werben ſollten.“ 
„Sie machen mich unſagbar glücklich durch dieſe Mitteilung,“ 


Machdruck verboten). 


erwiderte der Maler mit ſtrahlenden Augen. „Weshalb aber 
— wenn Sie ſelbſt keine Anjpriiche an das heißgeliebte 
Mädchen machen — trachten oder trachteten — denn Sie 
ſcheinen Ihre mörderiſchen Abſichten aufgegeben zu haben — 
Sie mir nach dem Leben?“ — „Weil ich in dem Wahne 
lebte, daß Sie mir Eliſabeth von Wolkenſtern geraubt hätten 
und mit ihr verheiratet ſeien.“ 

„Fräulein von Wolkenſtern?“ fragte aufs äußerſte ver⸗ 
wundert Dornek. „Wie kamen Sie auf den Gedanken, da ich 
doch nie in irgend einer näheren Beziehen zu ihr ſtand.“ 
„Die Eiferſucht hat argwöhniſche Augen,“ erwiderte der 
Graf. „Ihr häufiger Vertehr mit den Damen in der letzten 
traurigen Zeit, von dem mir der Wirt des Hotels erzählte, 
verſchiedene Aeußerunzen Ihrer früheren Hauswirtin, vor 
allem aber das auffällige Faktum Ihrer geheimnisvollen ge⸗ 
meinſchaftlichen Abreiſe, hatten den Verdacht in mir erregt, 
daß Sie Eliſabeth liebten und die Verhältniſſe benutzend für 
ſich zu gewinnen trachteten“ 

„Was war natürlicher, als daß ich den mir bekannten 
Damen in der ſchwierigen Lage, in welche die Abreiſe und 
die Gewiſſenloſigkeit des Barons ſie verſetzt, nach Kräften zur 
Seile ſtand; was einfacher als daß ich ſie bis Florenz be⸗ 
gleitete, wohin Fräulein Eliſabeth ſich zu begeben wünſchte, da 
ich zur ſelben Zeit im Begriff ſtand, mich zu einer Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Fürſten von G. .. nach Rom zu begeben!“ 
„Nein — Sie haben recht, es kann nichts Einfacheres und 
Natürlicheres geben. war ein armer, von Leidenſchaft 
verblendeter Tor! Aber, bitte erklären Sie mir eins. Wes⸗ 
halb verließen die Damen das Vaterland, um fich in dem 
fernen Florenz niederzulaſſen?“ 

„Sie hatten Beziehungen aus früherer Zeit in dem Orte, 
auch ſchien derſelbe Fräulein Eliſabeth beſonders geeignet, 
um durch Erteilung von Unterricht in der Malerei für ihre 
Mutter und ſich den Lebensunterhalt zu erwerben.“ „Mein 
Gott, wie kamen ſie in dieſe dürftige Lage? Sie ſchrieb mir 
doch, jedes Anerbieten meinerſeits ablehnend, daß ſie ſich durch 
eine Erbſchaft von ihrer Großmutter in vollkommen reich⸗ 
lichen Verhältniſſen befände.“ „Sie hat alles dahin gegeben, 
um die Gläubiger ihres erbärmlichen Vaters zu befriedigen 
und wenigſtens in dieſer Hinſicht den guten Namen desſelben 
u retten, Sie ift eine edle, durch und durch hochherzige 

atur. : 

„Sie haben recht,“ rief der Graf warm; „und dabei ein 
Engel von Reinheit, Schönheit und Liebreiz. Kurzſichtiger 
Tor, der ich war, an der Lauterkeit der Beweggründe ihrer 
Handlungsweiſe zu zweifeln. Aber ſie wird mir verzeihen. 
Sagen Sie mir, lieber Dornek, befinden ſich die Damen noch 
in Florenz und ſtehen Sie noch in irgend welcher Verbindung 


mit ihnen?“ 


„Ich habe dann und wann einen Brief mit Fräulein 
Eliſabeth gewechſelt und noch geſtern ein Schreiben von ihr 
empfangen, worin ſie mir bekümmert mitteilt, daß ihr Vater 
in Newyork erkrankt, nach ſeiner Familie verlange und die 
Mutter, enſchloſſen feinem Rufe Folge zu leiſten, fie bes 


ſtimmen wolle, mitzukommen, was ihr in hohem Grade wider» 
ſtrebe. Sie habe ſich in Fiorenz eine r. 
welche nicht allein ihre eigenen einfachen Lebens bedürfniſſe 
decke, ſondern ſie auch in den Stand ſetze, den Eltern Zu⸗ 
ſchüſſe zu den, deren ſie ſicher bedürfen würden. Auf 
dieſe Weiſe glaube ſie ſich ihnen N zu erweiſen, als 
wenn ſie die Mutter begleite. — Sie bat um meinen Rat 
und ich habe viel darüber nachgedacht, bin aber noch zu 
keinem Reſultat gekommen. Wie ſehr ich den Widerwillen 
ihres braven hochgeſinnten Herzens, ſich dem ſchuftigen Vater 
wieder zuzugeſellen, begreife, ſo hat es doch auch wieder ſeine 

oßen Bedenken, bei ihrer Jugend und überall auffallenden 

önheit allein und ſchutlos zurückzubleiben.“ 

Der Graf hatte mit geſpannter Aufmerkſamkeit den 
Worten Dorneks gelauſcht. Als derſelbe geendet, rief er mit 
dem Aué drucke feſter Entſchloſſenheit: „Sie wird nicht ſchutz⸗ 
los zurückbleiben. Noch heute reiſe ich nach Florenz und 
biete ihr meine Hand.“ „Das wäre allerdings die beſte und 
glücklichſte Löſung,“ erwiderte Dornek. „Doch trage ich Be⸗ 
denken, ob Fräulein Eliſabeth trotz ihrer großen Zune ung 
zu Ihnen, von welcher ich mehrfache Beweiſe habe, einwilligen 
würde, ohne die Zuſtimmung Ihrer Frau Mutter die Ihrige 
a werden. Die aber dürfte, nach dem, was ich von ihrem 

Charakter hörte, ſchwer “h zu erwarten fein.” 
„Die Denkungswe meiner Mutter iſt im Laufe des 
letzten Jahres entſchieden milder geworden, was ich dem Ein⸗ 
fluſſe Aſtas zuſchreibe, welcher ſie ſehr zugetan iſt und der ich 
alſo getroſt das weitere Urbarmachen des ſchroffen Terrains 
überlaſſe. Aber da fällt mir eben ein, daß ich das arme 
„Kind durch einen geſtern an dasſelbe gerichteten Brief in recht 
ſchonungsloſer Weiſe alarmiert und in ſchwere Beſorgnis 
verſetzt habe. Können Sie mir ein Blatt Papier und eine 
eder geben, ſo möchte ich ihr ſofort ein paar Zeilen der 
Beruhigung ſchreiben.“ RR 


„Das Gewünſchte liegt dort auf dem Schreibtiſche und 


ſteht zu Ihrer Verfügung. Aber wollen Sie nicht erſt einen 
Er deutete auf Präſentierbrett mit 


kleinen Imbiß nehmen d“ 

kalter Küche, Wein und Früchten, das Raphael ſoeben herein 

trug. „Danke verbindlichſt. 

. goran freudiger Erregung, daß es mir unmöglich ift, einen 

a u genießen.“ „So trinken Sie wenigſtens einen 
at 


fie dem Grafen. „Auf das Wohl unferer Damen und daß 


fie uns gnädigſt Gehör ſchenken mögen,“ rief Dornek mit 


einem zärtlichen Seitenblick auf Aſtas Bild. Klirrend 
0 tma Gläſer aneinander und ſie leerten dieſelben auf 
einen Zug. ; 
Dann ſetzte fih der Graf an den Schreibtiſch und ſchrieb 
in fliegender Eile folgende Zeilen: 

„Meine geliebte Freundin! Verzeihung, daß ich Sie 
geſtern jo ſchwer — aber Gott fei Dank grundlos — be: 
unruhigt habe. Sie haben, wie in allen Dingen, auch dies⸗ 
mal wieder Recht behalten. Ihr Vertrauen, daß die Sache, 
welche mir ſo namenloſe Qualen bereitet, ſich noch einmal in 

lücklicher Weiſe aufklären würde, hat ſich in wunderbarſter 
eiſe erfüllt. Eliſabeth iſt rein wie ein Engel des Himmels 
und lebt mir in treuer Liebe ergeben in Florenz, wohin ich 
noch heute abreiſe, um ihr mein Herz und meine Hand zu 
pien zu legen. Herr Dornek war Ihnen natürlich gleich⸗ 
alls unwandelbar treu. Das befte, brubfte Herz unter der 
Sonne und in guten Verhältniſſen, aber nicht durch einen 
Lotteriegewinn, der ihm niemals zu Teil wurde, ſondern aus 
eigener Kraft. Wie mir all dieſe Erkenntnis kam, teilt er 
hnen detaillierter mit. Mir fehlt Ruhe und Zeit dazu. 
ur um einen Freundſchaftsdienſt bitte ich noch. Bereiten 
Sie meine Mutter auf das, was ihrer wartet, vor, und wenn 
ich mit meiner Bitte an ſie herantrete, ſeien Sie der Anwalt 


meiner Liebe und ſtimmen Sie ihr Herz zu unſeren Gunſten. 


Bin ich ſchon feſt entſchloſſen, ob mit ob ohne ihre Ein⸗ 
willigung, Eliſabeth heimzuführen, ſo würde es uns beiden 
doch ſchmerzlich ſein, ihres mütterlichen Segens zu eutbehren. 
In unwandelbarer Freundſchaft Ihr Benno von Eulenhorſt.“ 
Der Graf kouvertierte das Schreiben und reichte es 
Dornek. „Wollen Sie ſo freundlich ſein, es zur Poſt zu be⸗ 
ſorgen?“ fragte er. „Ich denke, es würde gut fein, Sie 
gten noch einige Erklärungen bei, auf welche ich fie in. 
meinen flüchtigen Zeilen verwies.“ „Ich werde ganz aus⸗ 
führlich ſchreiben und ermutigt durch Ihre mir vorher ge⸗ 
machten beglückenden Verſicherungen zugleich mit einer Werbung 
um des Fräuleins Hand hervortreten, zu welcher ich mich 
durch den Erfolg meines letzten Bildes, für welches ein eng⸗ 


Ich fühle mich in einem ſolchen 


ein.“ Er ſchenkte zwei Gläſer voll und präſentierte 


liſcher Lord mir zweitauſend Pfund offerieren itep, 
einigermaßen berechtigt halte.“ „Sie dürfen das herrliche 
Gemälde für den Spottpreis nicht geben,“ rief lebhaft der 
Graf. „Ich überbiete den Engländer um das Doppelte, 
würde es ſelbſt für den zehnfachen Preis nicht zu teuer er⸗ 
kauft erachten, da es in vollendeter Wiedergabe die Züge 
meiner Eliſabeth trägt und die Urſache der glücklichen 
Wendung meines Schickſals wurde. Geben Sie mir Ihre 
Hand, Dornek, und ſchlagen Sie ein. Sie dürfen dem 
neuen Freunde, dem Bruder Ihrer Afia, die erſte Bitte nicht 
abſchlagen.“ 

Damit ergriff er des Malers Hand, drückte ſie herzlich 
und eilte dann mit einem Lebewohl hinaus. Geflügelten 
Schrittes eilte er durch dieſelben Straßen, welche er weuige 
Stunden zuvor ſo düſter und verzweiflungsvoll durchmeſſen 
hatte, nach ſeinem Hotel zurück. Auch in der Seele des 
zurückgebliebenen Dornek war eitel Sonnenſchein und Freude. 
Sobald der Graf das Zimmer verlaſſen, hatte er deſſen 
Schreibtiſch eingenommen, um die Kommentare zu den flüchtigen 
Zeilen desſelben zu liefern. Nachdem er der Geliebten ein⸗ 
ehend das eben ſtattgehabte Begegnen mit allen Details ge⸗ 
ſchildert, ing er zu der Werbung um ihre Hand über, auf 
deren Bele feit Jahren das ganze Sinnen und Hoffen, 
Arbeiten und ſtreben ſeines Lebens gerichtet geweſen ſei. 

In ruhiger Weiſe ſetzte er ihr ſodann ſeine gegenwärtigen 
Verhältniſſe auseinander, und daß er ſich durch das bereits 
erworbene Vermögen und viele in Ausſicht ſtehende Aufträge 


in der glücklichen Lage befinde, ihr eine durchaus ſorgenfreie 


Exiſtenz zu bieten, ſelbſt abgeſehen davon, daß der Fürſt von 
©... ihm unlängſt die Stelle eines Konſervators feiner 
Kunſtſammlungen nebſt obligatem Hofratstitel und nicht un⸗ 
bedeutendem fixen Gehalt angeboten habe. Dieſe letztere an⸗ 


zunehmen trage er indes Bedenken, da er ihm ſeine Un⸗ 


abhängigkeit und einen großen Teil ſeiner Zeit aufopfern und 
dem höheren Fluge in den Gebieten ſeiner Kunſt würde ent⸗ 
ſagen müſſen. Nur für den Fall, daß Alta die feſte An ⸗ 
ſtellung, den Hofratstitel und die bei der Wohlgeneigtheit 
des Fürſten möglicherweiſe der Zeit in Ausſicht ſtehende Er⸗ 
hebung in den Adelsſtand beſonders wünſchenswert erſcheinen 


ſollte, würde er ſich zu der Annahme der Stelle entſchließen 


und ſie mit dem Opfer ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit 
als nicht zu teuer erkauft erachten. 

„Damit — ſo ſchloß der Brief — wären meine äußeren 
Verhältniſſe wahrheitsgetreu erörtert, was ja auch zu der 
Sache gehört, und ich richte nun die verhängnisvolle Frage 
an meine ſeit Jahren geliebte und angebetete Herzenskönigin, 
ob ſie unter dieſen Umſtänden zu ihrem getreuen Vaſallen 
herniederſteigen und ihre kleine Hand für Zeit und Ewigkeit 
vertrauensvoll in die ſeinige legen will. Nach dieſer vers 
hängnisvollen Frage — kein Wort weiter als die Bitte, die 
Qual des zwiſchen Himmel und Hölle Schwebenden nicht 
lange währen zu laſſen, ſondern bald aus dem Fegefeuer der 
Erwartung durch eine huldvolle Antwort zu erlöſen Ihren 
getreuen Eduard Dornet.” 


+ 
* 

Als Aſta den ſo inhaltſchweren Brief in Händen hielt, 
als ſie die kraftvollen Schriftzüge des Einziggeliebten erkannte, 
überflutete eine verräteriſche Röte ihr Geſichtchen. In 
fliegender Haſt glitten ihre Augen über die Zeilen, immer und 
immer wieder las ſie das ſo hoch Beglückende, und dann 
entrang ſich ihrer Bruſt ein lauter Jubelruf. Ihre Mutter, 
der ſie natürlich zuerſt die frohe Kunde überbringen wollte, 
weilte mit dem Major im Salon, als Aſta, den Brief in der 
Hand, hereinſtürmte. In haſtig ſich überſtürzenden Worten 
teilte ſie den erſtaunt Aufhorchenden die Glücksbotſchaft mit. 
Als ſie in der Miene ihrer Mutter ſo etwas wie eine Ab⸗ 
lehnung las, umſchlang ſie ſtürmiſch die völlig Ueberrumpelte. 

„Jage mir keinen Schreck ein, Mamachen,“ rief Aſta 
halb ſcherzend, halb ernſt, „und ſtürze dein einziges Kind 
nicht wieder in die Nacht der Verzweiflung, woraus es eben 
erlöſt war.“ „Nein, nein, Frau Baſe, tun Sie das um des 
Himmels willen nicht,“ wehrte der Major mit komiſchem 
Entſetzen. „Ich wenigſtens ſpiele da nicht mit und muß ent⸗ 
ſchieden Einſpruch erheben. Wenn das Mädel ſich mit ihrem 
Farbenkünſtler durchs Leben ſchlagen will, ſo iſt das ihre 
Sache. Wir aber haben unſer Wort gegeben; müſſen es, 
ſchätz ich, auch halten und können jetzt nichts Beſſeres tun, 
als uns zurückzuziehen, um ihr Zeit zu laſſen, die Epiſtel an 
den Herzallerliebſten abzufaſſen.“ 

„Sie ſoll nicht lang werden, denn ich hoffe ihn ja nun 
bald ſelbſt zu ſehen und zu ſprechen. Du erlaubſt mir doch, 


daß ich ihn in deinem Namen einlade, nach Sandſtein zu 
kommen, Onkelchen?“ „Verſteht ſich, verſteht ſich — auf ſo 
lange du willſt.“ „Tauſend Dank!“ Damit flog ſie noch 
einmal an ſeine Bruſt und küßte die Mutter. Sobald ſie ſich 
allein ſah, griff ſie nach der Feder und Papier und ſchrieb 
dem Geliebten, daß ſie freudig und von ganzem Herzen 
einwillige, die Seine zu werden, und daß ſie ihn bald, recht 
bald im Hauſe Sandſtein erwarte. 


Nach dem Mittagsmahle, während welchem der gute 
Major durch das glückſtrahlende Geſichtchen ihm gegenüber 
bald in die beſte Laune verſetzt, einen herzlichen Toaſt auf 
das Wohl des anweſenden Bräutchens und feines abweſenden 
Michel Angelo ausbrachte, in welchen die Mama mit ſchwer⸗ 
mütigem Seufzer einſtimmte, machte ſich Aſta auf den Weg 
nach Schloß Eulenhorſt. „Ein ſchwerer Gang,“ dachte ſie 
unterwegs, „aber es iſt heut ein ſo glücklicher Tag, daß ich 
Mut in mir fühle wie ein Löwe und nichts unverſucht laſſen 
will, um eine Breſche zu legen, mittelſt welchen Benno dann 
weiter operieren mag.“ 


Sie fand die alte Dame wie gewöhnlich einſam und in 
tief melancholiſcher Stimmung. Den Kopf in die rechte Hand 
geſtützt, mit der linken einen geöffneten Brief haltend, ſaß ſie 
ſorgenſchwer da. „Du kommſt zu dunkler Stunde, mein 
liebes Kind,“ ſagte fie zu dem fie herzlich begrüßenden Mädchen. 
„Dieſer Brief von Bennos Arzt enthält verzweifelte Kunde 
über den Gemütszuſtand meines unglücklichen Sohnes. Er 
ſcheint das Schlimmſte zu befürchten — Tod durch einen 
Gehirnſchlag — oder Wahnſinn!“ Sie preßte beide Hände 
vor das qualvoll zuckende Geſicht. „So ſchickt mich Gott zur 
rechten Zeit, um dir beſſere Kunde zu bringen, Tante,“ rief 
Aſta, indem ſie beide Arme um die gebeugte Frau ſchlang. 
„Durch eine wunderbare Fügung des Himmels hat ſich ein 
neuer Arzt gefunden, dem Benno vertraut und der ihm voll⸗ 


ſtändige Heilung verſpricht — aber Tante Eulenhorſt — ich 


ſage es dir im voraus, er macht eine hohe Bedingung. 

„Mag er fordern, was er will,“ rief die Gräfin, von neuer 
Hoffnung belebt. „Um meinen einzigen Sohn zu retten, bin 
ich zu jedem Opfer bereit.“ „Zu jedem? Auch wenn das⸗ 
ſelbe nicht Geld und Gut, ſondern eine große Selbſtüber⸗ 
windung deinerſeits fordert?“ „Auch dann,“ ſagte die Gräfin 
feſt. „So iſt Benno gerettet!“ rief Aſta in jubelndem Tone. 
„Du ſcheinſt viel Vertrauen zu dem Arzte zu haben,“ meinte 
die Gräfin. „Nenne mir den Namen desſelben und ſeine 
Bedingung.“ „Der Arzt heißt Eliſabeth von Wolkenſtern,“ 
erwiderte Aſta ernſt, und die Bedingung, welche ſie dir ſtellt, 
iſt dein Segen zu ihrer Verlobung mit deinem Sohne.“ 


Die Gräfin fuhr bei dieſen Worten wie von einer Natter 
geſtochen in die Höhe. „Eliſabeth von Wolkenſtern? Wie 
kannſt du es wagen, mir eine ſolche Zumutung zu ſtellen! 
Die Enkelin des Schneiders, die Tochter eines Schwindlers | 
Nie, hörſt du es, niemals!“ „Streng genommen, könnte ich 
dich bei deinem mir ſoeben gegebenen Worte halten, Tante,“ 
ſagte Aſta mit einem ſchüchternen Verſuch, das Spiel, welches 
ihr bei dem gutmütigen Onkel gelungen, auch hier zu ver⸗ 
ſuchen, aber die Gräfin nahm es nicht ſo gemütlich. „Ein 
unter falſcher Vorausſetzung gegebenes, mir geradezu von 
dir abgeſchwindeltes Wort hat keine Gültigkeit,“ rief ſie heftig. 
Aſta biß ſich auf die Lippen. „Darüber ließe ſich ſtreiten,“ 
erwiderte ſie dann. „Ein Wort bleibt eigentlich immer ein 
Wort, wie es ja auch in dem Gedichte heißt „Ein Kaiſerwort 
ſoll man nicht drehen noch deuteln,“ aber auf dich hat ja 
das inſofern keine Anwendung, als du kein Kaiſer biſt und 
wenn du daher das deinige zurücknehmen willſt, wer kann es 
dir wehren?“ „Niemand, natürlich,“ ſagte ſie hart. „Und 
ſo ziehe ich es zurück.“ „Arme Tante! In dieſem Falle 
tuſt du mir aber wirklich namenlos leid, denn du befindeſt 
dich nun zwei entſetzlichen Alternativen gegenüber.“ „Welche 
Alternativen meinſt du?“ fragte die Gräfin finſter. „Die 
eine beſteht darin, daß es Benno gelingt, und er wird, glaube 
mir, alles daran ſetzen, das zu erreichen, Eliſabeth zu bewegen, 
ihm auch ohne deine Einwilligung ihre Hand zu reichen — 
dann werden ſie fern von dir ihre Hütte bauen und du wirſt 
nichts von deinen Kindern haben, als die Genngtuung, durch 
deine Unerbittlichkeit einen dunklen Schatten anf ihr Glück 
Eiger u haben — oder — und das iE nach allem, wie 
liſabeth ſich bisher gezeigt hat, das Wahrſcheinſichere — fie 
weigert ſich, ohne den Segen ſeiner Mutter Bennos Weib 
u werden — dann verſinkt er wieder in die alte Vergweiſtung, 
as Herz bricht ihm und dir bleibt nichts übrig. als enre 


CHI 
Familiengruft wieder öffnen zu laſſen, um deinen Sohn, den | ſpre hen, Ne gufzugeben und 


ten der Eulenhorſte, an die Seite der unglücklichen 

tine zu betten. 

Aſta a faft vor fich ſelbſt, als dieſe Worte fih 
ihren zuckenden Lippen entrungen hatten. Es war das letzte, 
ſchwerſte Geſchütz, welches ſie in das Treffen geführt und 
direkt auf die Bruſt der Gräfin gerichtet hatte. Die Wirkung 
desſelben war eine ſichtliche. Das Geſicht der alten Dame 
wurde aſchfahl, und mit der Hand Aſtas Arm umkrallend, 
rief ſie in wildem Ton: „Mädchen — Dämon — was fällt 
dir ein? Willſt du mich morden d“ 

„Nein, nein — nur glücklich machen möchte ich dich, in⸗ 
dem ich dich abhalte, mit Bennos Leben zugleich auch das 
deine auf immer zu zerſtören. Verzeih' o verzeih' mir, teure 
Tante,“ rief ſie dann, ſich vor der alten Dame niederwerfend 
und ihr bittend in die Augen ſchauend, „daß ich es wage, ſo 
zu dir zu ſprechen; aber ſieh, ich glaube, ich würde mich eines 
weit größeren Unrechts ſchuldig machen, gegen dich und deinen 
Sohn, der mir ſeine Sache anvertraut hat, wollte ich in 
dieſem Augenblicke, wo es ſich um die Ruhe deiner Seele, 
um eurer Aller Zukunft handelt, feigherzig ſchweigen und 
nicht alles daran ſetzen, ſelbſt deine mir ſo werte Zuneigung, 
um dir die Augen zu öffnen und dich von einem Vorurteile 
zu befreien, dem du das Glück, ja das Leben deines Sohnes 
opfern zu müſſen glaubſt.“ Er 
pritrteile ?” brauſte die Gräfin auf. „Ja, liebe 


nennen. 


bemißt.“ (Schluß folgt.) 
Die Landſtraße entlang. 
Von Robert Patkers. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Das alſo war es. Ich weiß, daß ich ſtehen blieb — nie 
aber werde ich wiſſen, warum ich nicht taumelte und kopfüber 
hinunterſtürzte. Jimmy! ... Es wor ja nicht Jimmy, den 
ich trug, ſondern Blanchard ſaß auf meinem Rücken! Ich 
hatte das in dieſem furchtbaren Augenblick mehr erraten, als 
daß ich ihn an ſeiner Stimme erkannt hätte. Ich hätte laut 
auſſchreien können und ich glaube jetzt noch, daß dieje furcht⸗ 
bare Erkenntnis meine Nerven für immer erſchüttert hat, 
denn warum konnte ich ſeitdem das Seil nur dann betreten, 
wenn ein Netz darunter geſpannt war? In ſolcher Auf⸗ 
regung befand ich mich, daß ich glaubte, jedes Haar auf 
meinem Kopfe ſei zu einem glühenden Draht geworden. Nur 
das eine konnte ich begreifen: Blanchard trug ich und er ver⸗ 
folgte eine heitimmte Abſicht damit. Nur mit Aufbietung 
aller meiner Kräfte konnte ich mich im Gleichgewicht erhalten. 

„Sie ſind es!“ rief ich ihm zu. „Daun um Himmels⸗ 
willen rühren Sie ſich nicht, ſonſt ift es Ihr Tod — unſer 
beider Tod ... Blanchard, Sie haben fie nicht —“ „Doch“, 
entgegnete er und rückte unruhig auf meinem Rücken hin und 
her. „Ich hab' keine Angſt, denn wenn mir ſterben, ſterben 


wir zuſammen. Das will ich auch, denn ſonſt würde ich 


Ihrem Diener wohl nicht zwanzig Dollars gegeben haben, 
damit er mich dieſes eine Mal an ſeine Stelle treten ließ. 
Nein! Sie glaubten, Sie hätten mich aus dem Felde ge. 
ſchlagegt — Sie glaublen, ich würde Sie nicht auffinden. Ich 
weit! Ich hab' ſie auch heut geſehen — fie würdigte mich 
kaum eines Blickes. Wären Sie aber nicht dazwiſchen getreten, 
jo bülten wir i ion vor Monaten geheiratet. Sehen 
€ drüben iſt das Ufer und das Loben — und keines von 
je wieder erreichen, ſalls Sie mir nicht ver 
nie wieder ihren Lebenspfad zu 
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kreuzen. Mein Entſchluß iſt gefaßt — faſſen Sie den Ihrigen. 
Geben Sie ſie auf oder wir gehen zuſammen hinunter. Nichts 
weiter kann Sie noch retten. Alſo machen Sie raſch!“ 

Daß jedes ſeiner Worte ſich in mein Gehirn wie Feuer 
einbrannte, wird man mir gern glauben. Blanchard war 
geiſtesgeſtört, was aber weiter? Wie wir ſo auf dem Seile 
taumelten, dachte ich wohl einen Augenblick daran, laut um 
Lau zu rufen, bald aber ſah ich das Nutzloſe eines ſolchen 

erſuchs ein. Schwimmen konnte ich ja, aber mit dieſer Laſt 
auf meinen Schultern ... Lola, alles, was mir in der Welt 
lieb und teuer war, die zu mir aufjehende Menge da unten 
ſchien vor meinen Augen zu verſchwimmen. Und dann ganz 
plötzlich, in der Form des Mutes der Verzweiflung, die mich 
beſeelte, trat die Reaktion ein. Ich lachte laut auf. Wer 
das da unten gehört hat, mag ſich nicht wenig gewundert 
haben. War er verrückt? Ja, dann war es das Sicherſte, 
ihm alles zu verſprechen. 

„Natürlich können Sie ſie haben“, erwiderte ich ihm. 
„Jawohl, Sie ſollen ſie haben! Ich ſtehe Ihnen nicht im 
Wege. Soll ich vielleicht heut noch nach Frankreich abſegeln? 
Wie würde das Ihnen paſſen?“ Alles das hatte ſich in kaum 
einer Minute abgeſpielt, feine Antwort wartete ich gar nicht 
ab. Wieder machte ich mich auf den Weg rait ftare blickenden 
Augen, mit einem Herzen, das zum Zerſpringen pochte, mit 
Angſtſchweiß, der mir aus allen Poren . Wenn 
ich nur wieder feſten Boden unter mir hätte! ir 2 
fünfzig Yards weiter!! Das Seil konnte ich nicht ſehen un 
inſtinktiv ſetzte ich meine Schritte mathematiſch genau. Jetzt 
ging ich auch wieder langſamer und jetzt — jetzt packte mich 

lanchard kräftig an meinen Schultern. „O, ich verſtehe“, 
ad er, „ich ſehe, worauf Sie hinauswollen! Eins, zwei, 
1 ANE 

Und nun war alles vorbei, Dunkelheit umfing mich. Ich 

glaube, ich habe laut aufgeſchrien, und dann entglitt die 


Stange meinen Händen, und ich ſtürzte vornüber. Meine 


Hände faßten das Seil und einen Augenblick hing ich da in 
dem Bewußtſein, daß Blanchard vor mir hinuntergegangen 
war; und dann — hinunter — — und das Bewußtſein 
ſchwand mir. 


Ich lag in einem Bett. Eine Hand ergriff die meine. 
Als ich die Augen aufſchlug, ſah ich Lolas ſüßes Geſicht, das 
ſich über mich beugte — das Geſicht, das ich nie wiederzuſehen 
gefürchtet hatte. 

„Gott ſei Dank! Ach, Gott ſei Dank!“ hörte ich ſie 
flüſtern, dann fiel ich in einen tiefen Schlaf, und im Traum 
durchlebte ich alles nochmals. Aber erſt nach Wochen erfuhr 
ich, wie mich gerade rechtzeitig ein Boot aufgenommen hatte; 
Blanchards Leiche wurde erft nach Stunden aufgefunden. 
Montreal kennt auch heute noch nicht die Geſchichte, die der 
Tragödie zugrunde liegt, deren Zeuge es an jenem Abend war. 

Lola iſt jetzt meine Frau. Und was Blanchard an⸗ 
betrifft — nun, er iſt tot, und, meine Herren, wir müſſen 
ebenſo gut verzeihen können wie vergeſſen.“ 


Genau gehende Uhren. 

Eine Uhr von möglichſt genauem Gang ift für viele 
Betätigungen des Menſchen wünſchenswert oder gar ein Be⸗ 
dürfnis. Die allergrößten Anſprüche aber an die Uhren macht 
doch erſt die Wiſſenſchaft, und zwar zu allererſt die Himmels⸗ 


kunde. Eine berühmte Uhr, die ſeit dem Jahr 1850 an der 
Sternwarte von Greenwich in Betrieb iſt, hat einen Fehler 
von ½ Sekunde täglich, was ſchon als eine recht gute Leiſtung 
betrachtet werden kann. Aber es wäre wohl traurig, wenn 
die Uhrmacherkunſt im letzten halben Jahrhundert nicht noch 
weitere Fortſchritte gemacht hätte. Das iſt aber, wie man 
weiß, recht wohl der Fall geweſen, und ſo konnte dieſelbe 
Sternwarte das neue Jahrhundert mit der Aufſtellung einer 
Uhr beginnen, die nur eine mittlere Abweichung von ½0 
Sekunde in ihrem täglichen Gang aufweiſt. Es giebt nur 
noch zwei oder höchſtens drei Uhren auf der Erde, die noch 
beſſer gehen, nämlich eine an der Berliner Sternwarte, eine 
an der Sternwarte zu Leyden und eine an der Sternwarte 
der Vereinigten Staaten. Die mittleren Abweichungen dieſer 
Uhren belaufen fih auf ¼ bis Yo Sekunde pro Tag. Um 


dieſe Genauigkeit zuwege zu bringen und zu erhalten, ſind 
ſolche Uhren in ein luftdichtes Glasgehäuſe eingeſchloſſen und 
in einem Gewölbe aufgeſtellt, wo die Temperatur ſtets auf 
gleicher Höhe bleibt. Von einer überraſchenden Einfachheit 
iſt eine Uhr, die in dem indiſchen Staat Nepal als Zeitmeſſer 
benutzt wird. Dieſe ſeltſame Uhr beſteht in einem Kupfer⸗ 
gefäß, das ein kleines Loch im Boden beſitzt. Auf Waſſer 
geſetzt, füllt es ſich in beſtimmter Zeit und finft dann unter, 
was genau 60 mal am Tage geſchehen ſoll. Jedesmal, wenn 
das Gefäß unterſinkt, gibt ein Gong eine Anzahl von Schlägen, 
durch die angezeigt wird, wie weit es noch bis zum Sonnen⸗ 
untergang iſt. Den Tagesanfang beſtimmen die Leute dort 
übrigens nach der Zeit, wenn man die Haare auf dem Hand⸗ 
rücken gegen den Himmel erkennen kann. 
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m re atte ſich Weſtfriesland gegen den Herzog 
Albrecht von Sachſen empört, der von dem Kaiſer Maximilian 
von Oeſterreich mit dieſem Teil aus der Erbſchaft ſeiner 
Gattin Marie von Burgund belehnt war. Graf Edzard von 
Oſtfriesland kam mit ſeinen Söldnern und Bauern dem 
Herzog zu Hülfe und bezwang die Stadt Groningen, den 
Herd der Empörung. Die feſte Burg Müden in der Nähe 
von Groningen widerſtand noch, und der Kommandant der⸗ 
ſelben, ein ehrſamer Bürger Groningens, Jan Hoetfilter 
genannt, hatte geſchworen, ſie bis auf den letzten Mann zu 
verteidigen. Die Anführer der Belagerer ſahen ein, daß 
außerordentliche Mittel nötig ſein würden, den todesmutigen 
Kommandanten zur Uebergabe zu bewegen. Sie ließen des- 
halb aus dem Kloſter Wittewerum das größte Butterfaß 
(Butterkärne) holen, deren weit ausgeſchweifter Rand nach 
friefiſcher Weiſe oben breit mit blankem Kupfer beſchlagen 
war. Dieſe Butterkärne wurde auf Räder gelegt, zahlreiche 
Pferde vorgeſpannt und in Schußweite herangezogen, ſo daß 
die Mündung, die in der Sonne blitzte, gähnend gegen Müden 
drohte. Jan Hoetfilter ſah das Ungeheuer herankommen. 
Entſetzt überlegte er, daß gegen die Kugel, die aus der 
Mündung eines ſolchen Rieſengeſchützes abgefeuert wurde, 
die Mauern ſeiner Burg nicht Widerſtand leiſten könnten. 
Er ſteckte ſeinen Hut heraus, ein Zeichen, daß er zum Unter⸗ 
handeln bereit fei. Man bewilligte ihm und feiner Manns 
ſchaft freien Abzug, und ſo ward Müden erobert — durch 
ein Butterfaß. 


TTT N 
i "Sprüche der weisheit Ly 

Dank mit dem Mund 

Hat wenig Grund; 

Im Herzen Dank 

Iſt guter Klang 

Dank mit der Tat, 

Das iſt mein Rat! 
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Wer in ſich pflegt den Geiſt der Liebe, 
Dem lebt er in der ganzen Welt, 
> Dem ſpricht er nachts aus tauſend Sternen, 
` Und tags vom lichten Himmelszelt. 

Wer in ſich nährt den Geiſt des Haſſes, 
Aus dem tritt finſter er hinaus 
U Und löſcht die Liebe in den Sternen, 

Und löſcht ſie in den Sonnen aus. 


D I Nrztlicher Ratgeber m N 


Hollunder-Gelee wirkt bei langwierigem Huſten auers 
ordentlich lindernd und auflöſend. Der Kranke nehme das 
von jederzeit bei Tag oder Nacht öfter einen Teelöffel voll. 

Rote Zwiebeln ſollen ein vorzügliches Haarwuchsmittel 
ſein. Die Zwiebeln werden durch ein feines Tuch gepreßt, 
der Saft mit etwas Kognak vermiſcht und die Kopfhaut da⸗ 
mit eingerieben. 

Gegen nervöſen Kopfſchmerz wird als gutes Mittel 
folgendes empfohlen: In eine große Taſſe Arden Kaffee 
drückt man den Saft einer Zitrone, veriügt ihn viel mit 
Zucker und trinkt ihn ſo heiß als möglich. 


